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Bezugspreiſes. — Feruruf 3594 und 3595. 


Welchen Weg gebt die Volkspartei? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Viel beſprochen werden in den politiſchen Kreiſen die 
ſoeben bekannt gewordenen Nachrichten über ſcharfe 
Mißklänge, die in der oberſten Leitung der 
bäuerlichen Volkspartei herrſchen ſollen. Diejr 
Nachrichten werfen ein grelles Licht auf die Hintergründe 
der Reiſe, welche Witos bekanntlich nach Morges 
unternommen hat, wo zwiſchen ihm und Paderewſki 
eine nicht nur von polniſchen Parteikreiſen, ſondern auch 
im Ausland viel beachtete Beratung ſtattfand. Das 
Zuſammentreffen des geflüchteten Führers der Volkspartei 
mit Paderewſki verurſacht hierzulande begreiflicherweiſe 
nicht übereinſtimmende Gefühle und Anſichten. Den einen 
ſtärkt dieſes Zuſammentreffen die erheblich erſchütterte Zu⸗ 
verſicht, andere ſehen in der Begegnung von Morges einen 
Grund zur Beunruhigung. Witos muß beſtimmte Gründe 
gehabt haben, mit Paderewſki eine vertrauliche Beratung 
zu wünſchen. Dieſe Gründe genau zu erfahren, haben die 
daran intereſſierten Kreiſe und Faktoren vorerſt keine 
Möglichkeit. Den Vermutungen und Gerüchten bleibt aller⸗ 
dings ein breites Feld offen — bis ins außenpolitiſche 
Gebiet hinein. Hielt ſich doch Witos bisher in der 
Tſchechoſlowakei auf, wo er nicht gerade als Paria 
behandelt wurde, und wo er Gelegenheit hatte, in gewiſſe 
Zuſammenhänge tieferen Einblick zu erlangen, als es poli⸗ 
tiſchen Emigranten von geringerem Ausmaß möglich iſt. 
Andererſeits ſind die Beziehungen Paderewſkis zu einfluß⸗ 
reichen Kreiſen der angelſächſiſchen Welt bekannt 
und ebenſo die beſondere geiſtige Atmoſphäre, in 
welcher der frühere polniſche Miniſterpräſident lebt. 

Mit den Auswirkungen dieſer Morges⸗Atmoſphäre 
dürfte es zuſammenhängen, daß das Warſchauer Organ der 


„Partei der Arbeit“ die „Nowa Prawda“ in ettigen 
Fragen von höchſter Wee . eine gegen die allgemeine 
und Stimmung im 


Tendenz de gerichtete, ganz uner⸗ 


bittliche Haltung eingenommen 9 

übrigens von der Preſſe keiner Richtung ſekundiert wurde. 
Man kann auch nicht feſtſtellen, daß dieſem Organ, das 
eines plötzlichen Todes geſtorben iſt, von irgendeiner publi⸗ 
ziſtiſchen Seite eine Träne nachgeweint wird. Indeſſen iſt 
es möglich, daß dieſer oberflächliche Eindruck täuſcht, und 
daß die außenpolitiſchen Ideen der Morges⸗Front auch 
noch zu anderen Oppoſitionsgruppen und Parteien Zutritt 
finden. Die Annahme liegt nahe, daß diesbezügliche Be⸗ 
rührungspunkte zwiſchen der „Arbeitspartei“ und der 
„Volkspartei“ beſtehen könnten. Dieſer einigermaßen be⸗ 
gründete Verdacht dürfte die Urſache dafür ſein, daß manche 
Kreiſe des Regierungslagers den Vorgängen in der Lei⸗ 
tung der Volkspartei ihre geſpannte Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wenden. Es iſt intereſſant, daß ſich der Präſes der Volks⸗ 
partei, der frühere Sejmmarſchall Ratai beim 
Regierungslager wegen ſeiner Mäßigung als Oppoſitions⸗ 
häuptling einer guten Nummer, ja einer gewiſſen Sym⸗ 
vathie erfreut. Nicht minder intereſſant iſt die Tatſache, 
daß das Regierungslager eine eventuelle weitergehende 
Annäherung der Volkspartei an die PPS 
entſchieden als ein geringeres Übel anzuſehen ſcheint, 
darin eine allzu enge Befreundung mit der „Partei der 
Arbeit“, welche von der Morges⸗Atmophäre tief be⸗ 
einflußt iſt. f 5 

Der Radikalismus der Volkspartei ſcheint, wenn er 
auch ſtärker in Erſcheinung treten ſollte, nicht geeignet zu 
ſein, das Regierungslager mit Sorge zu erfüllen. Auch 
die rein ſozialen Forderungen der PPS erregen bei 
den ausſchlaggebenden Faktoren des Regimes kaum je 
einen bemerkbaren Anſtoß. 

Zieht man dieſe Gegebenheiten in Betracht, dann kann 
es nicht wundernehmen, daß die Regierungspreſſe mit 
Mißtrauen alle Erſcheinungen in der Volkspartei be⸗ 
obachtet und negativ kommentiert, welche die Befürchtung 
begründen, daß es der nüchterne, gemäßigte, dem Beſtehen⸗ 
den gegenüber ſich einer loyalen Korrektheit befleißigende 
Rataj immer ſchwerer haben wird, die von ihm ver⸗ 
tretene Richtung gegen den Widerſtand anderer Führer der 
Partei durchzuſetzen. Rataf ſtößt vor allem auf den 
Widerſtand des ſtellvertretenden Präſes Mikolajczyk, 
der allgemein als Vertrauensmann von Witos gilt. 
Zwiſchen den beiden Führern ſoll ein offener Zwiſt 
aus Anlaß der Vorbereitungen zu den Rackawice⸗ 
Feiern ausgebrochen ſein, im Hinblick auf welche gewiſſe 
Faktoren der Volkspartei eigenmächtig und ohne Ein⸗ 
verſtändnis mit dem Präſes Rataf Schritte getan haben 
ſollen, die von der auf dem Krakauer Kongreß feſtgelegten 
„Generallinie“ kraß abweichen. Worum es ſich dabei im 
Weſen handelt, darüber gibt das Abend⸗Beiblatt des 
„Kurjer Poranny“ folgende Information: 

„Die politiſchen Kreiſe machen darauf aufmerkſam, daß 
die Reiſe von Witos nach Morges zur Konferenz mit 
Paderewifi eine unzweifelhafte Verletzung des Grundſatzes 
der Unabhängigkeit der Volkspartei iſt, eines Grundſatzes, 
der vom ehemaligen Marſchall Rataj repräſentiert wird. 
Es iſt dies ein Eintritt in ein unmittelbares Einvernehmen 
mit der Front von Morges. In Anſehung der Reſerve, 


welche die Volkspartei bisher der Pp gegenüber be⸗ 


„Polen und Danzig: In den Ausgabeſtellen und 
Bezugspreis: lee mene 503. mit Qultellgeid 50 2, Bel 
Unter Streifband 
88 gr, Sonntags⸗Nr. 

böherer Gewalt (Betriebsſtörung ic.) bat der Bezieher 
einen Anspruch auf Nachlieferung der en oder Rückzahlung des 


Bydgolaca/B 


ſtatt. TE 
Ganz Deutſchland von Aachen bis Tilſit und von Flens⸗⸗ 
burg bis Klagenfurt wird ſich an dieſem Tag feierlich zum 


bat, wobei dieſes Organ 


in Polen 
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Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


romberg, Mittwoch, 6. April 


Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 
br 100 gr. — Für das Erſcheinen der Une 


62. Jahrg. 


„Tag des Großdeutſchen Reiches“. 


Ein Aufruf von Reichs miniſter Dr. Göbbels. 


Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda, 
Dr. Göbbels, hat, wie das Deutſche Nachrichten⸗Bureau mit⸗ 
teilt, folgenden Aufruf erlaſſen: 


An das gauze deutſche Volk! 


Der Führer hat die Deutſche Nation in ihrer Geſamtheit 
zum 10. April zum Bekenntnis aufgerufen. Es gilt, ein 
feierliches Ja⸗Wort abzulegen zu der geſchichtlichen Tat der 
Angliederung Oſterreichs an das Deutſche Reich, aber zugleich 
auch zu dem grandioſen Werk, das der Führer in fünf Jahren 
nationalſozialiſtiſcher Aufbauarbeit eingeleitet und durch⸗ 
geführt hat. f 

Damit erfüllt dieſe Wahl eine wahrhaft hiſtoriſche Be⸗ 
deutung. Über Klaſſen, Stände, Berufe und Konfeſſionen 
hinweg ſchließt ſich das ganze deutſche Volk zu einer 
75 Millionen⸗Gemeinſchaft zuſammen, um vor ſich ſelbſt und 
vor der Welt Zeugnis abzulegen und feierlich zu bekennen, 
daß die Schaffung des neuen größeren Deutſchland eine 
unwiderrufliche hiſtoriſche Tatſache iſt, vom 
Führer vollzogen und von der ganzen Nation nicht nur ge⸗ 
billigt, ſondern mit tiefer Bewunderung und dankbarer 
Freude begrüßt. ; ? 

Der 10. April 1938 wird damit unauslöſchlich in die 
Geſchichte unſeres Volkes übergehen. Früher ſtimmten wir 
nach Parteien ab, bekannten uns zu blaſſen Theorien, 


papiernen Programmen oder nebelhaften Forderungen. 
Heute aber ſtellt das gauze deutſche Volk ſich durch ſein Ja⸗ 


Wort hinter den Führer und ſein Werk. 
Zur Einleitung dieſes hiſtoriſchen Wahlgangs findet am 
Sonnabend, dem 9. April, der f 


„Tag des Großdeutſchen Reichs 


Führer, zu ſeinem Werk und zur geſchichtlichen Tat der 


Wiedervereinigung des deutſchen Oſterreichs mit dem Reich 


bekennen. Mittags um 12 Uhr wird der „Tag des Groß⸗ 

deutſchen Reichs“ vom Balkon des Wiener Rathauſes feier⸗ 

lich proklamiert. Auf das Kommando 5 
Hißt Flaggen 


ſollen in ganz Deutſchland auf allen öffentlichen Gebäuden. 
an allen Privathäuſern und Wohnungen die Fahnen des 


neuen Reichs hochgehen. 


Mit dieſem feierlichen Akt tritt für das geſamte Reichs⸗ 
gebiet eine Verkehrsſtille von zwei Minuten 
ein. Während dieſer Verkehrsſtille ertönen in ganz Deutſch⸗ 
land alle Sirenen. 

Die deutſchen Schiffe flaggen über die Toppen, die Lo⸗ 
komotiven und Triebwagen der Reichsbahn geben Signal, 
die Flugzeuge der Deutſchen Luftwaffe erſcheinen über 
Stadt und Land. In dieſen zwei Minuten abſoluter Ver⸗ 
kehrsſtille, die nur unterbrochen wird vom Donnern der 
Flugmotore und vom Heulen der Sirenen, ſoll das ganze 
deutſche Volk ſich der Größe nujerer Zeit und der in ihr 
eingeſchloſſenen geſchichtlichen Wende unſeres nationalen 
Schickſals bewußt werden. 


Von 11.15 bis 12.05 finden in allen Betrieben Be⸗ 


triebsappelle ſtatt. Iſt dann zur gewohnten Zeit 
die Arbeit zuende gegangen, dann ſollen die deutſchen 
Schaffenden in Stadt und Land ihre Fabriken, Werkſtätten, 
Bureaus und Acker verläſſen, ſich nach Haufe begeben und 
ihr feſtliches Gewand anlegen. 

In den Nachmittagsſtunden marſchiert das ganze Volk 
auf Straßen und Plätzen auf, auf denen Standkonzerte der 
Wehrmacht, ſämtlicher Gliederungen der Partei, der Ver⸗ 
eine und Verbände ſtattfinden. Um 18 Uhr werden die 
Geſchäfte geſchloſſen. 


Um 19 Uhr beginnt dann der 


Millionenaufmarſch des Volkes 
zum letzten Generalappell. 


obachtet hat, könnte die Aktion von Witos — nach Anſicht 
der verantwortlichen Kreiſe der Volkspartei — zu einer 
unnötigen und gefährlichen Spannung der Beziehungen 
zwiſchen der PPS und der Volkspartei führen. Das wäre 
um ſo gefährlicher, als die Einflüſſe der ſogenannten 
„Partei der Arbeit“ (Front von Morges) im Land ver⸗ 
ſchwinden und ohne größeren Wert für die Volkspartei 
find, während das Verhältnis der PPS zur „Partei der 
Arbeit“ mindeſtens durch Abneigung gekennzeichnet tft. — 
Die öffentliche Meinung intereſſiert ſich lebhaft für den 
ausgefochtenen Streit, der davon zeugt, daß der Kra⸗ 
kauer Kongreß die Situation aus dem Gebiet der 
Volkspartei nicht endgültig geklärt hat.“ 
Dieſe Bemerkungen, welche der „Kurjer Poranny“ den 
Vorgängern in der Leitung des Volkspartei widmet, liefern 
den Beweis, daß die Regierungsfaktoren aus Gründen der 
höheren Staatspolitik einem Zuſammengehen der Volks⸗ 
partei mit der PPS eutſchieden den Vorzug geben würden 
vor einer vom Ausland aus kommandierten Verbindung 
der größten Bauernpartei mit der „Partei der Arbeit“. 


Bonn), 


Unter Vorantritt aller Kapellen begeben ſich die deutſchen 
Menſchen zu den von der Partei und ihren Gliederungen 
bekanntgemachten Sälen und freien Plätzen. a 

Um % Uhr richtet der Führer von Wien aus ſeine 
letzte große Anſprache an die geſamte deutſche Nation. 
Keiner im ganzen Reich, der nicht in dieſer geſchichtlichen 
Stunde mitten im Volke Zeuge dieſes Generalappells der 
Nation ſein wollte. 

Nach der Rede des Führers wird von Wien aus das 


Niederländiſche Dankgebet angeſtimmt, das im ganzen Reich 


auf allen Plätzen, in allen Sälen, in Lokalen und Privat⸗ 
wohnungen feierlich mitgeſungen wird. Von den Türmen 
unferer Kirchen werden die Glocken ihre ehernen Töne in 
dieſen Bitt⸗ und Dankgeſang eines ganzen Volkes mit⸗ 
einklingen laſſen. 

Auf allen Höhen des Reichs entbreunen in dieſem 
Augenblick die Freudenfener, die der ganzen Welt kundtun 
ſollen, daß nun der Tag der feierlichen Beſtätigung der 
hiſtoriſchen Tat des Führers durch das Volk jelbft aubricht. 

In ſtolzer Freude werden ſich darauf die Millionen⸗ 
maſſen unſeres Volkes durch die Straßen begeben. Eine 
Nacht trennt uns dann nur noch von einem hiſtoriſchen 
Wahlgang, der Zeugnis ablegen ſoll von der Einigkeit 
unſeres Volkes, von der Macht unſeres Reichs und von 
der Größe unſerer Nation. 

Deutſche in Stadt und Land! 
Rüſtet für dieſen letzten großen Generalappell unſeres 
Volkes am Sonnabend, dem 9. April, dem Tag des Groß⸗ 
deutſchen Reichs! Es lebe der Führer! Es lebe unſer Volk 
und unſer Reichl 


Berlin, den 5. April 1988. 
Se Der Reichsminiſter 
für Volksaufklärung und Propaganda. 
gez. Dr. Göbbels. 


Polen und Belgien 


erlennen Großdeutſchland an. 


Die Polniſche Regierung hat ihre Geſandtſchaft in 
Wien aufgelöſt und ihr dortiges Kouſulat in ein General⸗ 
konſulat umgewandelt. Ebenſo hat die Belgiſche Regie⸗ 
rung ihre Geſandtſchaft in Wien aufgelöſt und General⸗ 
kouſulat errichtet. Dieſen Beiſpielen iſt auch die Tſchecho⸗ 


ſlowakei gefolgt. 


Die deſterreichiſche Legion. 


Die aus Deutſchland zurückkehrende Oſterreichiſche 
Legion veranſtaltete am Sonnabend in Wien einen „Tag 
der Legion“. Am Vormittag fand auf dem Heldenplatz eine 
Gedenkfeier ſtatt, woran ſich ein Vorbeimarſch der For⸗ 
mationen vor den anweſenden Führern der Partei anſchloß. 
Am Nachmittag fand auf dem Heldenplatz eine Feier ſtatt, 
bei der Stabschef der SAU Lutze und Gauleiter Bürdel 
vor 8000 Legionären ſprachen. Die Truppen haben am 
Sonntag Wien verlaſſen, um in die Provinzen zu fahren. 

* 

„Oſterrreichiſche Legion“ — ein Begriff, heute 
in aller Munde, in den Tagen vor dem 12. März von der 
hetzeriſchen Auslandpreſſe als Schreckgeſpenſt an die Wand 
gemalt — vorher den meiſten Deutſchen unbekannt. In 
dieſen Tagen feierte Wien und ganz Oſterreich die Legion. 
Es iſt Zeit, den Schleier, der über ihr liegen mußte, zu 
lüften. Das beſorgt Hans Paatz im „Völkiſchen Beob⸗ 
achter“, letzte Sonntagsausgabe, wo er u. a. folgendes be⸗ 
richtet: 

Die Vorgeſchichte: Am 18. Juni 1933 wird die 
NEDARP in Sſterreich verboten. So ſelbſtverſtändlich die 
Tatſache iſt, daß die Bewegung und vor allen Dingen ihre 
Kampfgliederungen weiterarbeiten, jo ſelbſtverſtändlich iſt 
es auch, daß die Bedrückung und Verfolgung durch das 
Syſtem Dollfuß ſich noch mehr verſchärften. 

Im Reich müſſen ſofort Maßnahmen ergriffen wer⸗ 
den, um die Männer unterzubringen. Das zunächſt er⸗ 
richtete Flüchtlingslager in Kloſter⸗Lechfeld bei Augs⸗ 
burg reicht bald nicht aus. Neue Lager in Süddeutſchlay!, 
dann auch in Thüringen, Weſt⸗ und Norddeutſchland wer⸗ 
den eingerichtet. N f 

Es entſteht das „Hilfswerk Nordweſt“ mit feinen 
Lagern, Bocholt und Dorſten (Weſtfalen), Wackernheim (bei 
Mainz), Waſunden (in Thüringen), 
Oberach⸗Rottach (in Oberbayern), Säckingen (am Ober- 
rhein in Südbaden), Lippſtadt (in Weſtfalen), Mehlem (bet 
Aurich (in Oſtfriesland), München⸗Neuaubing, 
Morsbach a. d. Sieg und andere. 

Die Zeit, die dieje Männer fern der Heimat, heraus⸗ 
geriſſen aus ihren Berufen haben zubringen müſſen, durfte 
nicht nutzlos verſtreichen. So wurde ſie verwendet zu ſport⸗ 
licher und wehrſportlicher Übung und Stählung, weltauſchau⸗ 


lichem Unterricht, beruflicher Umſchulung und Weiterbildung. 


Je nach ihrer perſönlichen Eignung wurden ſie verſetzt: In 


Bad Godesberg, 


ne 


das Umſchulungslager des Flüchtlingshilfswerks in Lockſtedt, 
in die Gemeindeverwaltungsſchule in Cottbus, zur Sanitäts⸗ 
Dienſtgradſchule in Mehlem bei Bonn, zur SW-Führer-Schule 
in Aurich oder zur Höheren SA⸗Führer⸗Schule in Bad Godes⸗ 


berg. Nach der Ausbildungszeit fanden die Männer der 


Legion für die verſchiedenſten Aufgaben Verwendung als 
Führer in der aktiven SW, in Stellen der Gemeinde⸗ 
verwaltung, der Wirtſchaft, der Induſtrie. 

Vielen, denen die öſterreichiſche Staatsbürgerſchaft zu 
Unrecht entzogen worden war, wurde die Reichs bürger⸗ 
ſchaft verliehen. So konnten fie auch in den ſtaatlichen Ver⸗ 
waltungsdienſt, in den Reichsarbeitsdienſt und in die Wehr⸗ 
macht eintreten. Trotz dieſer vielſeitigen Verwendung einer 
großen Anzahl von Männern blieb dennoch der Kern der 
Legion in Lagern vereint. 

In kurzer Zeit ſtand die Organiſation des Hilfswerks 
Nord⸗Weſt feſt gegliedert als ſelbſtändige S A⸗ Gruppe 
mit drei Brigaden und acht Standarten: Insgeſamt 8850 
Mann. Sitz der Brigade I war Wackernheim, der Brigade II 
Bocholt, der Brigade III Säckingen. Die Dienſtſtelle der 
Gruppe war in Bad Godesberg untergebracht. 

Aus geeigneten Kameraden wurde auch eine Gruppen⸗ 
Kraftfahrkolonne aufgeſtellt, die in Bad Aibling, in 
Ulm und in Wackernheim lag. Von dem Ausmaß und dem 
Ausbildungſtand dieſer Truppe hat man nicht nur in den 
letzten Tagen einen Begriff bekommen, als gemeldet wurde, 
daß die Legion ihren Marfhin die Heimat mit 1200 
Fahrzeugen angetreten hat. Schon in den letzten Jahren 
hat ihr häufiger Einſatz zur ſchnellſten Hilfeleiſtung 
bei Kataſtrophen, Waldbränden, Hochwaſſerſchäden uſw. 
verdiente Anerkennung gefunden. Von den ſonſtigen Arbeiten 
der Legion hat der „Völkiſche Beobachter“ jeweils berichtet, 
ſo u. a. von dem Bau der höchſten Bergſtraße des alten Reichs⸗ 
gebiets, der Wallbergſtraße bei Oberach⸗Rottach am Tegernſee. 

Führer des Hilfswerks war Obergruppenführer 
Reſchuy, der ſchon in der legalen Zeit Führer der Gruppe 
Oſterreich geweſen if. Von dem Dollfuß⸗Regime wegen 
„Hochverrats“ verfolgt, wurde er ins Reich befohlen. Außer 
ſeinem Stabsführer, SA⸗ Gruppenführer Türk und dem 
Sanitätschef des Hilfswerks, SA⸗Brigadeführer Stüh⸗ 
binger, wollen wir noch folgende Männer aufzählen, die 
Angehörige der Legion waren: Profeſſor Suchenwirth, 
der aufrechte deutſche Hiſtoriker, die Schriftſteller Graf Boſſi 
Fedrigotti, Sturmbannführer Gallien, Proſeſſor 
Köbel, Rektor der Univerſität München; nicht vergeſſen 
wollen wir Guzzi Lantſchner, der für feine Emſatzbereit⸗ 
ſchaft und für ſeine ſportlichen Leiſtungen zum Sturmführer 
ernannt wurde. 

Nun ſind die Unterkünfte verwaiſt. Nur wenige Männer 
ſind als „Rücklaßkommandos“ zur Abwicklung der letzten not⸗ 
wendigen Geſchäfte geblieben. Die Oſterreichtſche 
Legion aber ift heimgekehrt. 


2 

Warum Mauterndorf? 
Generalfeldmarſchall Hermann Göring ſprach am 31. März 
in Mauterndorf. Vielfach wurde gefragt, warum gerade in 
dieſem kleinen Ort. Der „Schwäbiſche Merkur“ gibt darauf 


die Antwort. Er ſchreibt: 
„Das Lexikon jagt nur, daß das ſalburgiſche Dorf 


Mauterndorf 915 Einwohner zählt, 1116 Meter über dem 
Meer on der Bahn Unzmark— Mauterndorf liegt und als 


Mineralbad und Sommerſriſche aufgeſucht wird. Auch unſer 
Vorkriegs-Bädeker „Sſterreich⸗ Ungarn“ iſt nicht viel aufſchluß⸗ 
reicher, tröſtet aber mit dem Hinweis auf einen guten Gaſthof. 
Um Gottes willen, wo kommt denn bloß Mauterndorf vor? 

Ein wohlmeinender Freund flüſtert uns mit überlegenem 
Lächeln einen guten Rat: „Menſch, ſieh man bloß in dem 
Gritzbach⸗Buch über Hermann Göring nach!“ Und richtig, 
da finden wir's. Das Schloß Mauterndorf, ein herr⸗ 
licher Beſitz im öſterreichiſchen Lungau, wurde von einem 
Paten Hermonn Görings als Ruheplatz für ſeine 
Kunſtſtudien um die Jahrhundertwende erworben. Wir leſen 
weiter: „Der Zehnjährige (nämlich Hermann Gbring) erlebt 
dieſe Reiſe, die ihn zum erſtenmal von der Heimat durch 
öſterreichiſches und Leutſches Land führt, wie ein Erwachſener, 
Mauterndorf wird ihm zur zweiten Heimat, 
Bis zum Krieg verlebt er hier regelmäßig die großen 
Ferien, während die Eltern und Geſchwiſter den ganzen 
Sommer dort zu Hauſe ſind. In Mauterndorf erſchließt ſich 
dem jungen Göring eine neue Welt. Die Gewalt dieſer herr⸗ 
lichen Natur nimmt dem Jungen vor Staunen und Be⸗ 
wunderung fait den Atem. Andächtig und ehrfürchtig ſteht 
der ſonſt jo wilde Knabe in der Landſchaft vor der Allgewalt 
des Schöpfers.“ 

Dort, in Mauterndorf, erklärte der wilde Knabe ſeinen 
Eltern die unabänderliche Abſicht, Soldat zu werden. „Und 
um ſeine ſoldatiſchen Eigenſchaften, Mut und Furchtloſigkeit 
zu beweiſen, läßt er ſich am gleichen Tage mit einem Seil, 
an das als Sitzunterlage ein Heuſack gebunden iſt, vom Burg⸗ 
hof auf den 44 Meter hohen Schüttboden des höchſten Wehr⸗ 
turms der Burg hinaufwinden. Als es dafür Prügel ſetzt, 
zieht er aus dieſer „völlig ungerechten Beſtrafung“ die Kon⸗ 
ſequenz und verſchenkt ſeine Lateinbücher am ſolgenden Tag 
on Zigeuner, die vor der Burg lagern.“ 

„Und: Darum Mauterndorf!“ 


Grundsätzliche Theſen für 25 
italieniſch⸗engliſche Verſtändigung. 


Die italieniſch⸗britiſche Verſtändigung, 
deren Abſchluß in Rom in Geſtalt eines Notenaustauſches 
im Laufe der nächſten zehn Tage zu erwarten iſt, wird ſich, 
wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus London be⸗ 
richtet, auf folgende acht Punkte beziehen: 

1. Mittelmeer: Großbritannien und Italien erklären 
gegenſeitig ihre Intereſſen auf dieſem Meer, wobei die 
italieniſchen Intereſſen als elementar“, die britiſchen 
Intereſſen dagegen als „notwendig“ bezeichnet werden 
ſollen. Einmal im Jahr und zwar ſtets im Januar tau⸗ 
ſchen die beiden Partner Mitteilungen über ihre Ver⸗ 
teidigungspläne aus, wobei die Freiheit der Befeſtigung 
ihrer Gebiete gewahrt werden ſoll. 

2. Die italieniſchen Jutereſſen in Paläſtina ſollen für 
den Fall irgend einer Anderung des Regierungsſuſtems 
ſichergeſtellt werden. 

3. Snez⸗ Kanal: Das gegenwärtige Recht der freien 
Schiffahrt durch den Kanal ſowohl im Kriege als auch 
im Frieden wird beſtätigt. 

4. Rotes Meer: Italien erkennt Südarabien als 
britiſche Einflußzone an und verpflichtet ſich, ſich 
nicht in Angelegenheit der Gebiete 
Oſtgeſtade dieſes Meeres liegen. 


zu miſchen, die am 


ersetzende Arbeit der Rommuniften in der Armee. 


Bon unferem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Im Warſchauer Kreisgericht hat heute ein aufſehen⸗ 
erregender Prozeß gegen 39 Mitglieder des „militäriſchen 
Ausſchuſſes“ der Kommuniſtiſchen Partei begonnen, die unter 
der Anklage ſtehen, innerhalb der Abteilungen der polniſchen 
Armee eine ſtaatsfeindliche Propaganda betrieben und 
umſtürzleriſche Zellen gebildet zu haben. 


Der vom Prokurator Piotrowſki verfaßte Anklageakt, 
der 188 Seiten ſtark iſt, ſchildert die verbrecheriſche Wirk⸗ 
ſamkeit, welche die Kommuniſten in Durchführung der Ent⸗ 
ſchlüſſe der Komintern betreffend die Propaganda im Heer, 
entfalten. Gemäß den von der Komintern gegebenen Weiſun⸗ 
gen befahl die Kommuniſtiſche Partei die Bildung von ſehr 
geheim gehaltenen Zellen in allen militäriſchen Abteilungen 
an, denen das Ziel geſteckt wurde, „die Armee auf die Seite 
des Proletariats zu bringen“. 

Seit längerer Zeit — fo heißt es im Anklageakt — ſind 
die kommuniſtiſchen Tagungen der Aufgabe gewidmet, die 
Soldaten in die ſich abſpielenden politiſchen Kämpfe 
hineinzuziehen, geringfügige Vorkommniſſe in verbreche⸗ 
riſcher Weiſe zu Konflikten zwiſchen Soldaten und Offi⸗ 
zieren ausarten zu laſſen, eine Aktion gegen das geſamte 
Syſtem der „Bourgeviſie-Armee“ in die Wege zu leiten, 
einen Kampf gegen die „Kriegs vorbereitungen des Faſzis⸗ 
mus“ zu entfeſſeln, im Kriegsfall Maſſenſtreiks hervor: 
zurufen u. dergl. mehr. 

Die Beobachtungen der kommuniſtiſchen Propaganda 
im Heer führten zu erſten Verhaftungen ſchon im Jahre 
1931. Damals wurden eingehende Inſtruktionen über eine 
„friedliche revolutionäre Aufklärungsarbeit“ im Heere 
gefunden, welche in der Bildung von kommuniſtiſchen 
Zellen in den Kompanien, Bataillonen und Regimentern 
und in der Organiſierung von „Sympathiker⸗Gruppen“ 
und eines „zivilen Hilfsapparats“ in den Garniſonorten 
beſtand. Grundſätzlich werden, um die Geheimhaltung zu 
ſichern, für die Zellenarbeit lediglich Kommuniſten oder 
„parteiloſe“ Soldaten von ſtaatsfeindlicher Geſinnung 
herangezogen. Dieſen Zellen war ſtreng anbefohlen wor⸗ 
den, ſich in der Korreſpondenz ausſchließlich einer chiffrier⸗ 
ten Schrift zu bedienen und bei der Anknüpfung der Ver⸗ 
bindung mit neuen Kommuniſten harmloſe Loſungen an⸗ 
zuwenden. 

Die Verſchwörung der an der kommuniſtiſchen Zellen⸗ 
arbeit im Heer beteiligten Perſonen wird ſehr peinlich ge⸗ 


wahrt; ſo iſt dieſen Perſonen nicht geſtattet, ſich mit einer 


anderen Arbeit innerhalb der Partei zu befaſſen. Bei jeder 
Rekrutenaushebung wird eine erhöhte agitatoriſche Wirk⸗ 
ſamkeit entwickelt. Doch begnügen ſich damit die Kommu⸗ 
niſten keineswegs, ſie richten vielmehr ihr Augenmerk ſchon 
auf die noch nicht im militärpflichtigen Alter befindliche 
Jugend und bilden „revolutionäre Zirkel Mili⸗ 
tärpflichtiger“, in denen ſie die künftigen Soldaten im 
Geiſte des Kommunismus beeinfluſſen. Jedes auf ſolche 
Weiſe angeworbene Mitglied der Kommuniſtiſchen Partei 
teilt vor ſeinem Abgang zum Regiment der Partei ſeine 
militäriſche Adreſſe mit und erhält eine „Loſung“, worauf 


der militäriſche Ausſchuß der Kommune mit ihn in Fühlung 
tritt. 
ganda ſind: die Verweigerung der Verteidigung 
des Vaterlandes, das Streben nach einer Nieder⸗ 
lage der eigenen Regierung, die Verwandlung des Krieges 


Die wichtigſten Parolen dieſer vergiftenden Propa⸗ 


in einen inneren Krieg des Proletariats gegen 
die Bourgeoiſie, revolutionäre Auftritte der Maſſen 
im Hinterlande und die Verbrüderung mit dem 
Feinde auf der Front bei gleichzeitigem Hervor⸗ 
rufen eines Aufſtandes im Lande. 9 


Es foll indeſſen nicht bei der bloßen Verbreitung von 
ſolchen Parolen und Tendenzen bleiben. Die Mitglieder der 
kommuniſtiſchen Zellen ſind außerdem verpflichtet, bei jeder 
ſich bietenden Gelegenheit in den Abteilungen Waffen, Mu⸗ 
nition und Exploſivſtoffe zu ſtehlen und — man merke! — 


im Falle eines Krieges mit den Sowjets 
Diverfionen innerhalb des Heeres auszuführen, 
militäriſche Objekte, Magazine, Brücken zu 
lören, 
und beim unmittelbaren Zuſammenſtoß mit der Roten Armee 
Verwirrung unter den kämpfenden poluiſchen Soldaten anzu⸗ 
richten und zu den Bolſchewiſten überzulaufen. 

Einer der im vergangenen Jahr vor einem Warſchauer 
Gericht geführten Prozeſſe hat Beweiſe dafür geliefert, daß die 
im Heer betriebene Agitation dahin abzielte, daß die Solda⸗ 
ten im Kriegsfalle das Kriegsgerät vernichten, auf die 
eigenen Offiziere ſchießen, in voller Rüſtung zu 
den Sowjets übergehen, die Autos, Panzerzüge, 
Tanks und Maſchinengewehre unbrauchbar machen ſollen. Der 
Hauptnachd ruck wurde auf die Anſtiftung einer Desorga⸗ 
3 in den Abteilungen der techniſchen Waffe 
gelegt. 

Bald nach der Liquidierung der Neſter der verbrecheri⸗ 
ſchen Agitation wurde die gefährliche jüdiſche Kommuniſtin 
Leja Wolfgang aus Krakau verhaftet, welche mit dem Leiter 
des militäriſchen Zentralausſchuſſes Alexander Za- 
wadzki in Fühlung geſtanden hatte. Leja Wolfgang war 
bereits mehrmals wegen kommuniſtiſcher Betätigung be⸗ 
ſtraft worden; in Galizien kompromittiert, verzog ſie zuerſt 
nach Warſchau, wo ſie als Verbindungsglied mit der 
Kommune in der Provinz tätig war, worauf ſie ihre Wirk⸗ 
ſamkeit 

auf das Gebiet von Poſen und Pommerellen 


verlegte. Eine andere jüdiſche Angeklagte Sara Ferſzten⸗ 
berg iſt eine der Polizei ebenfalls gut bekannte Kommu⸗ 
niſtin, welche bereits wegen umſtürzleriſcher Arbeit in 
„militäriſchen Zellen“ abgeurteilt geweſen war. 

Die führende Geſtalt unter den Angeklagten iſt jedoch 
Alekſander Zawadzki, ſeit 1925 im Dombrowaer Kohlenrevier 
als einer der aktivſten kommuniſtiſchen Organiſatoren bekannt. 
Als im Februar 1925 in Dombrowa der 


Polizei⸗Konfident Antoni Kaminski ermordet 


worden war, wurde Zawadzki der Teilnahme an dieſem 
Mord vedächtigt. Er flüchtete, wurde aber in Wilna ver⸗ 
haftet, wo man bei ihm einen reichlichen Vorrat an kom⸗ 
muniſtiſcher Literatur vorſand. Das Gericht in Soſnowiec 
verurteilte ihn zu ſechs Jah ren Gefängnis. 

Nach Verhüßung dieſer Strafe, die am 4. März 1934 ab⸗ 
geſeſſen war, begab ſich Zawadzki nach Kut np, von wo er 
ſpurlos verſchwand. Bald darauf mietete er in Brze⸗ 
ziny im Warſchauer Bezirk eine Sommerwohnung und 
lebte dort mit ſeiner Geliebten Sara Ferſtenberg, 
tagelang mit der Abfaſſung von Rundſchreiben, Aufrufen 
und kommuniſtiſchen Inſtruktionen beſchäftigt. Wichtigere 
Dokumente bewahrte er in einer Teebüchſe aus Blech, die 
er in nn Nähe eines zum Keller führenden Weges ver- 
graben hatte FV 

Die Polizei beobachtete feit längerer Zeit das 
liebliche Kleeblatt Zamadzikisfgeristenberg- Wolfgang 
und mußte um Bemeiſe der weitverzweigten Wirkſamkeit 
der böſen Drei zu erlangen, ungewöhnliche Vorſicht üben, 
ja zum Mittel der Verkleidung greifen, und in der Tracht 
von Landleuten auftreten. Als die Polizei in den Beſitz 
außerordentlich wichtiger Dokumente gelangt war, welche 
die im Heere betriebene Propaganda beweiskräftig er⸗ 
wieſen, wurde zuerſt die Leja Wolfgang verhaftet. 


FCC ddp ã ĩͤ dpf ccc NETTES TEE FTEETTET 


5. Tſana⸗See: Italiem verſpricht nicht zu inter⸗ 
venieren und keine Störungen zu verurſachen, ſoweit es 
ſich um den Lauf der dieſem See entſpringenden Gewäſſer 
handelt, die der Bewäſſerung der Baumwollfelder des 
britiſchen Sudans dienen. 

6. Abeſſinien: Die italieniſch⸗britiſche Kommiſſion wird 
die genauen Grenzen zwiſchen Abeſſinien und den anliegen⸗ 
den britiſchen Beſitzungen ziehen, was die Anbahnung 


einer Verſtändigung in den Handelsbeziehungen zwiſchen 


dieſen Gebieten ermöglichen wird. 

7. Propaganda: Italien enthält ſich der gegen Groß⸗ 
britannien gerichteten Propaganda auf den britiſchen Ge⸗ 
bieten und den Territorien, die ſich unter britiſcher Kon⸗ 
trolle befinden. 

8. Spanien: Italien erneuert ſeine Verpflichtung über 
die territoriale Integralität Spaniens und 
verſpricht, alle ſeine Truppen zurückzuziehen. 

Der Abſchluß dieſer Verſtändigung wird zur weiteren 
Folge haben, daß Großbritannien durch den Völker⸗ 
bund eine entſprechende Aktion für die Anerkennung der 
Annexion Abeſſiniens durch Italien einleitet. In dieſem 
Fall verringert Italien ſeine Truppen im Libyen. Im 
Laufe der Verhandlungen hat Großbritannien die engen 
Großbritannnien und Frankreich verknüpfenden Bande 
betont und — Italien hat ſie anerkannt. 


U 
„Stalin deine Tage ſind gezählt!“ 


Der geheimnisvolle Rundfunkſender, der kürzlich in der 
Sowjetunion aufgetaucht iſt und einen ſcharfen Feldzug 
gegen den Kreml führt, hat dieſer Tage, nach Informationen 


aus engliſchen Quellen, eine Kurzmeldung gegeben, in der 


es u. a. hieß: „Stalin, deine Tage ſind gezählt! Wir Be⸗ 
freier Rußlands wollen gern unſer Leben hingeben, wenn 
es uns gelingt, dich umzubringen. Dein Tod wird noch 
fürchterlicher ſein als der Tod Tuchatſchewſkis.“ 

Da es der GPU bis jetzt trotz der größten Bemühun⸗ 
gen nicht gelungen iſt, den Standort dieſes Rundfunkſenders 
zu ermitteln, hat ſich Jeſchow nach Minſk und von dort 
an die polniſch⸗ſowfetruſſiſche Grenze begeben, 
um die Unterſuchung ſelbſt zu leiten. 


Eine Viertel⸗Million 
für die polnischen Schulen im Aus land 


Für den Fonds des polniſchen Schulweſens 
im Ausland ſind, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
mitteilt, in dieſem Jahr über eine Viertel⸗Million 
Zloty geſommelt worden, 40000 Zloty mehr als im ver⸗ 
gangenen Jahr. Die PAT betont, daß weitere Beträge aus 


dem ganzen Lande noch beſtändig in Warſchau eingehen. 


Macdonald das Bergwerksminiſterium innehatte, 


Freudenkundgebungen in Nationalſpanien. 


Der nationalſpaniſche Heeresbericht, der die Einnahme 
Leridas meldete, löſte in zahlreichen Orten National- 
ſpaniens größte Freudenkundgebungen aus. Der Bericht 
wurde in allen Theatern und Kinos bekanntgegeben. 

Nach der Einnahme Leridas ſtehen von 50 ſpaniſchen 


Provinzen 36 unter nationaler Verwaltung, während die 


Bolſchewiſten nur noch in 14 Provinzen hauſen. Aber auch 
von dieſen befinden ſich bedeutende Teile bereits im Beſitz 
der Nationaltruppen. 


— 


Inrfeinen im engliſchen Unterhaus. 


Scharfe Auseinanderſetzungen zwiſchen 
- Zabour-Barteilern und Konſervativen. 
Bei der Behandlung einer Reihe von Fragen der Oppo⸗ 
ſition, ob die Britiſche Regierung nicht doch die National⸗ 
ſpaniſche Regierung bereits voll anerkannt habe, kam es im 
Unterhaus zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen Staats⸗ 
ſekretär Butler und dem Labour⸗Abgeordneten Shin 
well. — 0 
Shinwell hatte behauptet, daß die Regierungserklärung, 
nach der die Haltung der Engliſchen Regierung gegenüber dem 
nationalen Spanien unverändert ſei, Unſinn und 
Heuchelei ſei. Die Regierung verſuche auszuweichen. 
Daraufhin hatte ſich der faſt zwei Meter große Regierungs⸗ 
obgeoroͤnete Bower erhoben und Shinwell laut gefragt: 


„Warum ſcheren Sie ſich nicht nach Polen zurück?“ 


(Dies war eine Anspielung auf die Abstammung Sbinwells, 


deſſen Vater in Polen geboren wurde und als Emigrant nach 
England eingewandert war). Shinwell ſtürzte auf dieſe Frage 
hin auf die Regierungsbänke zu und gab Bower eine Ohr⸗ 
feige, was zur Folge hatte, daß Oppoſition und Regierungs⸗ 
parteiler ſich minutenlang gegenſeitig anſchrieen, bis der 
Sprecher ſchließlich die Ruhe wiederherſtellte. 

Der Zwiſchenfall wurde mit einer Entſchuldigung 
beider Abgeordneten vor dem Unterhaus beigelegt. Shinwell 
erklärte dabei, er ſei Sohn engliſcher Eltern und in England 
geboren, während Bower feſtſtellte, doß Shinwell ſich durch ſein 
Verhalten mehr geſchadet habe als Bower. Bower beſtritt im 
übrigen, zurückgeſchlagen zu haben. — Shinwell, * ri 
1 8 
eines der temperamentvollſten und radikalſten Mitglieder der 
Labour⸗Partei bekannt. i 


Stark bewöllt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
fortſchreitende Milderung bei ſtark be⸗ 
wölktem Himmel an. 


D 


Heiterreichs Wiederauiftieg. 


Die „Neue Bofler Zeitung“ ſchreibt: 


Der Eintritt Sſterreichs 
eine unerhörte Fülle von Fragen der inneren Neugeſtal⸗ 
tung aufgeworfen. Überſchaut man die plötzlich rege ge⸗ 
wordenen Kräfte, die ſich überall begeiſtert eingliedern, um 
zum großen Werk beizutragen, ſo muß man über die tiefe, 
geradezu zauberhafte Verwandlung ſtaunen, die dieſen 
Wechſel des Bildes hervorgerufen hat. Wer das Sſterreich 


der letzten Jahre geſehen hat, er mag den politiſchen Streit⸗ 


fragen als Beobachter von außen her noch ſo fremd gegen⸗ 
über geſtanden ſein, ſchauderte über die Friedhofsſtimmung 
und müde Hoffnungsloſigkeit. Gerade die Wirtſchaftskreiſe 
trugen den Peſſimismus am deutlichſten zur Schau. Der 
innere Markt wurde immer ſchwächer, ſeine Aufnahme⸗ 
fähigkeit immer geringer. Darüber konnte auch die Kon⸗ 
junktur einiger Großbetriebe, die vom allgemeinen Auf⸗ 
rüſtungsaufſchwung und der ſie einſeitig bevorzugenden 
Kienböckſchen Kreditpolitik gewonnen hatten, nicht hinweg⸗ 
täuſchen. Alle Welt wußte, daß die amtlichen Ausweiſe 
über die Arbeitsloſigkeit ein falſches Beld gaben, weil ſie 
nie das Verhältnis der vom Staat unterſtützten Arbeitsloſen 
zu den ſich immer mehr vergrößernden Zahlen der nicht unter⸗ 
ſtützten Erwerbsloſen zeigten, ebenſo wie die Ziffern des 
Konjunkturinſtitutes zu Unrecht einen Aufſchwung vor⸗ 
täuſchten. Denn wie ſollte man von einem Wirtſchaftsauf⸗ 
ſchwung ſprechen können, ſo lange jeder zehnte Bewohner 
Oſterreichs arbeitslos war. Von rund 1,6 Mill. Erwerbs⸗ 
fähigen ftanden nur 1,1 Mill. im Arbeitsprozeß. die nicht 
nur ihre eigenen Familien, ſondern darüber hinaus noch 
rund eine hable Million vom Erwerb Ausgeſchloſſene zu 
erhalten hatten. Dabei lagen, wie die Steuerſtatiſtiken 
der letzten Jahre zeigen, die Verhältniſſe ſo, daß rund ein 
Drittel der in Arbeit Stehenden ein Lohn⸗Einkommen 
hatten, das unter der ſteuerpflichtigen Grenze von 117 Sch. 
im Monat gelegen war, während bei rund 450 600 ſelbſtän⸗ 
dig Erwerbstätigen ſogar 43 Prozent ein Monatsein⸗ 
kommen unter 200 Sch. auswieſen, und weitere 36 Prozent 
von ihnen unter der Grenze von 400 Sch. im Monat blie⸗ 
ben. Erſt wenn man ſich dieſe Zahlen klar vor Augen hält, 
kann man ermeſſen, welche furchtbare Gefahr für ein fried⸗ 
liches, aufbauwilliges Europa das öſterreichiſche Problem 
— man hätte es beſſer die „öſterreichiſche Wunde“ nennen 
müſſen — bedeutete und wie berechtigt die Sorge war, daß 
von hier aus eines Tages die Flammen des Bolſchewis⸗ 
mus, angefacht unter verzweifelten und ins Elend geſtoße⸗ 
nen Menſchen, emporlodern könnte. Das Regime Schuſch⸗ 
niggs, befangen in dem einzigen Beſtreben, ſich gegen den 
Willen des weit überwiegenden Teiles des Volkes in Sſter⸗ 
reich aufrecht zu erhalten, ſah über dieſe furchtbare Anklage 
hinweg. Es wollte die Not, in die ſeine Zwangsherrſchaft 
das Volk geſtürzt hatte, nicht erkennen und tat nichts, ſie 
zu lindern. Die Elendsviertel in den Städten, die Bettler⸗ 
plage, die man mit Polizeimaßnahmen bekämpfen wollte, 
ſtatt ſie durch Arbeit zum Aufhören zu bringen, die er⸗ 
ſchreckenden Ziffern der Geburtenrückgänge und der Selbſt⸗ 
morde — das ſind die Anklagen gegen dieſes Regime, die 
niemand wegleugnen kann. Wer davon ſprach, wurde aber 
tendenziöfer Verhetzung geziehen — und ein großer Teil 
der Auslandpreſſe hat, trotzdem dieſe Dinge für jeden Be⸗ 
ſucher Oſterreichs in den vergangenen Jahren offen zutage 
lagen, darüber geſchwiegen. Nur als politiſches Inſtru⸗ 
ment ſollten die Arbeiter eingeſetzt werden, als Handlanger 


— nicht zum Wirtſchaftsaufbau, ſondern zum Aufbau einer 
politiihen Herrſchaft einer Minderheit. 


Und als die Re⸗ 
gierung in den letzten Wochen ihre unhaltbar gewordene 
Lage einzuſehen begann, war ſie bereit, mit den marxiſti⸗ 
ſchen Führern von ehedem zu verhandeln, ihnen für ihre 
Hilfe freie Hand im Neuban der dem Klaſſenkampf dienen⸗ 
den Organiſationen zu gewähren, nur um auf dieſe Weiſe 
Helfer für den Kampf gegen den Nationalſoziallsmus zu erlan⸗ 
gen. Es iſt durch unwiderlegbare Zeugniſſe bewieſen, daß 
das Regime Schuſchnigg und die „Vaterländiſche Front“ 
in den letzten Wochen ihrer Herrſchaft auch die kommuniſti⸗ 
ſchen Arbeitergruppen bewaffnete. 

Im Burgenland wurden z. B. die Zigeuner — die 
bisher wegen des Höchſtprozentſatzes an Verbrechen den 
Exekutivorganen verantwortungsvolle Aufgaben zu löſen 
gaben — von der „Vaterländiſchen Front“ mit Waffen ver⸗ 
ſorgt, um ſie zur gegebenen Stunde auf die national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bauern loslaſſen zu können! 

Es iſt notwendig, auf dieſe Tatſachen hinzuweiſen, will 
man die elementare Kraft der Volksbewegung, die Öfterreich 
von dieſer Schreckens⸗ und Elendsherrſchaft befreite, in ihren 
Tiefen erfaſſen und den unbeſchreiblichen Jubel verſtehen, 
der dem Führer entgegenſchlug, als er das geſchichtliche Er⸗ 
eignis der Wiedervereinigung Sſterreichs mit dem Reich 
vollzog. Es iſt aber auch deswegen notwendig, weil nur 
daraus die fait unüberſchaubare Fülle der Aufgaben faßbar 
wird, die es nunmehr zu löſen gilt. Handelt es ſich doch nicht 
um eine geiſtloſe, öde Gleichſchaltung nur nach der verwal⸗ 
tungsmäßigen Seite, ſondern darum, die geiſtigen Kräfte 
auszugleichen und jedem arbeitswilligen, zum Aufbau be⸗ 
reiten deutſchen Oſterreicher nun auch den ihm angemeſſenen 
Arbeitsplatz zu ſichern. Dies bedeutet auch für den bisher 
politiſch durch Schlagworte verhetzten Arbeiter das Zeichen 
entſcheidender Wende. Daß alles Gerede vom „ſozlalen“ 
Staat bisher nichts anderes gebracht hatte, als Herabſinken 
der Lebensmittelhaltung des Einzelnen und daß der bittere, 
unverdiente Schritt in die Arbeitsloſigkeit für die Hundert⸗ 
tauſende zugleich den Sturz ins Elend und in die Hoff⸗ 
nungsloſigkeit bedeutete — das hatten die Arbeiter längſt 
als Kennzeichen des bisherigen Regimes erkannt und waren 
daher abwartend verblieben. Die Eingliederung in das 
große Reich — das begreifen fie — bedeutet für fie auch 
Anteil an der ungeheuren Steigerung ſeines Wirtſchafts⸗ 
lebens und an den Einrichtungen, die die Lebenshaltung 
nerbeſſern und erleichtern ſollen. Sie bedeutet alſo Arbeits⸗ 
möglichkeiten und damit unverhofften Wiederaufſtieg aus 
dem Elend, zugleich aber auch Stärkung des Gefühls, nicht 
mehr der Ausbeutung oder Ausſperrung durch einzelne 
Unternehmer ausgeliefert zu ſein. Ein neuer Sinn der 
Arbeit und ihrer Würde liegt über allem, was der Arbeiter 
in dieſen letzten Tagen geſehen und erlebt hat. Die 
Phraſe vom „ſozialen“ Staat, der ſeine Arbeiter verhungern 
ließ, weicht der Erkenntnis unbedingter Verpflichtung der 
Volksgemeinſchaft, von der niemand ausgeſchloſſen ſein darf, 
der ſich nicht ſelbſt ausſchließt. Gerade dieſe Begriffe ſind 
für den bſterreichiſchen Arbeiter vielfach neu. Durch die Ge⸗ 
werkſchaftsführer der roten Epoche, wie der Dollfuß⸗ 
Schuſchnigg⸗Zeit, iſt dem deutſchen Arbeiter in Sſterreich 
das Gefühl, in erſter Linie Deutſcher zu ſein, vernebelt 
worden. Er war ja nicht Subjekt, ſondern Objekt der Po- 
litik! So fällt es heute natürlich nicht leicht, den Irrweg 


in das Deutſche Reich hat 


| 
. 


Wöllersdorf geht in Flammen auf! 


Viele Tauſende von öſterreichiſchen Nationalſozialiſten 
wurden in dem berüchtigten Konzentrationslager von Wöl⸗ 
lersdorf gefangen gehalten. Man hätte erwarten können, 
daß ſie jetzt, nach ihrer Befreiung durch den Führer, die 
Urheber ihres Gefängniſſes nach Wöllersdorf verbannnt 
hätten. Sie haben es nicht getan. Sie haben dieſen 
Schandfleck deutſchen Landes, dieſes Symbol der Unfreiheit 
und Rechtloſigkeit, dieſes Zwing⸗ Uri der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Idee, N 

verbrannt und ausgelöſcht! 

Gauleiter Bürckel, der Beauftragte des Führers war 
dabei, als dieſes Freudenfeuer entfacht wurde. Die „Wiener 
Neueſten Nachrichten“ wiſſen darüber folgendes zu berichten: 


Gauleiter Bürckel tritt in das Scheimwerferlicht und 
erhebt Anklage gegen die, die ein ehrliebendes und tapferes 
Volk quälten und es den bitterſten Weg der deutſchen 
Paſſion gehen ließen. Nach wenigen Sätzen des Gauleiters 


werfen die alten Wöllersdorfer die erſten Fackeln 
in die berühmte ſchwarze Baracke. 


In wenigen Sekunden ſteht die ganze rieſige Baracke 
in hundert Meter breiter Front in Flammen. 
Kniſternd freſſen ſich die Flammen durch Wände und 
Decken, häßliche ſchwarze Rauchwolken quellen aus den 
flammenzüngelnden Fenſtern. Dann ſchlagen die erſten 
Brandſackeln durch die Decke der Baracke zum nächtlichen 
Himmel. Im Nu iſt das ganze Wöllersdorfer Lager tag⸗ 
hell erleuchtet. Die Balken kniſtern und brechen, das 
Feuer breitet ſich mit unheimlicher Geſchwindigkeit aus. 
Wöllersdorf brennt. Die alten Kämpfer um Sſterreichs 
Freiheit ſtehen um das Lager und ſchauen mit heißen 
Augen in die lodernden Flammen. Viele Kilometer weit 
muß man dieſe Fackel zum Himmel aufleuchten ſehen. 
Das Fanal der Freiheit lodert über das Land. 

Gauleiter Bürckel wendet ſich zurück, ſchaut in die 
brennende Glut, und dann ſpricht er in harten und männ⸗ 
lichen Sätzen vom Sinn und Opfer dieſes Tages. Er führt 
in ſeiner immer wieder —— ſtürmiſchem Beifall unter⸗ 
brochenen Rede folgendes 

„Wir ſtehen an einer vr fo ſagte er unter anderem, 
die wie wenige andere geeignet iſt, Anklage zu erheben, 
Richter zu ſein gegen alle die Zeiten, Syſteme und 
Menſchen, die im Dienſt fremder Mächte die Stimme des 
eigenen Blutes zu erſticken verſuchten. Die jüngſte Ver⸗ 
gangenheit dieſes gequälten Volkes in dieſem deutſchen 
Land habe in der grauſamſten Weiſe ein Leid getragen, das 
man mit Recht als die letzte Station der deutſchen Paſſion 
bezeichnen könne. 

Die Mittel und Wege, 
orten eine Weltanſchauung 


mit denen au ſolchen Leidens⸗ 
oder ein Suſtem verteidigt 
wird, verweiſen immer auf die ethiſche Qualität 
der verteidigten Anſchauung oder des 
Syſtems. Als das Syſtem fürchten mußte, fo fuhr 
der Gauleiter fort, daß es gänzlich entlarvt und überführt 
werde, hat man die Todesſtrafe eingeführt und die 
Einführung dieſes angeblichen Notwehraktes noch als be⸗ 
ſondere Leiſtung gewürdigt. Als bald ein gemeines Ver⸗ 
brechen begangen wurde, hat man zwar die Todesſtrafe 
cusgeſprochen, aber den Verbrecher begnadigt. Inzwiſchen 
wurde die politiſche Situation geſpannter, weil deutſche 
Männer lauter ihre Stimme erhoben, um ein verlogenes 
Bar zu jürgen, damit der Weg frei werde, um zum 

Reich zu kommen. Wir ſtehen in Andacht und Ehrfurcht 
vor den Opfern, die das Schickſal als letzte Prüfung für 
unſere geſchichtliche Bewährung euch braven Sſterreichern 
geſchickt hat. Wir ſenken unſere Fahnen zu dem deutſchen 
Treuegelöbnis: Ihr gehört uns, wir gehören zu euch, da⸗ 
mit das Volk ewig lebe. 

Gauleiter Bürckel fährt in ſeiner Rede fort: „Die 
Flamme, die jetzt zum Himmel emporlodert, ſie möge aller 
Welt verkünden, die innere Kraft unſeres Reichs hat ihren 
Verteidiger in deutſchem Herzen gefunden. Die Wahrheit 
unſeres Glaubens braucht weder Schrecken noch Haß zu 
ihrem Schutz, noch lebt fie von menſchlichen Konſtruktionen 


det in eren e, n f zu erkennen, der zur Volksverbundenheit zurückführt 

— für Arbeiter, wie für zahlloſe Intellektuelle! 

Aus dieſer, in ihren Grundauffaſſungen von der Bin⸗ 
dung an die Gemeinſchaft bewirkten Wandlung erklärt ſich 
das Geheimnis der unwiderſtehlichen Kraft dieſes Umbruchs 
in Öfterreih. Nicht mit materiellen Vorteilen, nicht mit 
1 welchen Spekulationen wäre es möglich geweſen, 

je mit Bajonetten und der Hungerdrohung brutal nieder- 
gehaltene Bewegung plötzlich in einer Weiſe aufflammen 
zu laſſen, daß ſie ohne Waffengewalt im Laufe einer Stunde 
das bisherige Regime überrennen konnte. Wenn ſolche 
Kräfte aus dem Idealismus, aus der Opferwilligkeit und 
Hingabe des Einzelnen an die Gemeinſchaft aufwachſen, 
dann wird es auch verſtändlich, daß ſich zum wirklichen Auf⸗ 
ban alle zuſammenfinden, in denen noch ein Funken echten 
Volksgefühls lebt, das, zum Feuer angefacht, nun in jedem 
den Willen zur Leiſtung ins Höchſte ſteigert. 


Unalückſerie über Sportplätzen: 


Ein Rennwagen 
führt in die a 


Aus Rom wird gemeldet: Während des 12. Internatio⸗ 
nalen 1000⸗Meilen⸗Rennens ereignete ſich neben kleineren 
Unfällen leider auch ein ſchwerer Unglücksfall. Der Lancia 
Bruzzo und Kignanego fuhr um 17.15 Uhr in Boulogne auf 
der Geraden zwiſchen Porta Zambori und Porta Kasca⸗ 
rella in voller Geſchwindigkeit in die dichten Zuſchaner⸗ 
reihen, da der Fahrer aus unbekannten Gründen die Herr⸗ 
ſchaft über den Wagen verlor. Neun Zuſchauer wur⸗ 
den getötet, während 20 verletzt wurden, darunter meh⸗ 
= ſchwer. Die beiden Fahrer find gleichfalls ſchwer ver⸗ 
etzt. 
Ein weiterer Unglücksfall 
beim 12. Tauſendmeilenrennen wird aus Ferrara ge 
meldet, wo ein Wagen gegen die Abſperrung raſte. 
S ech s Zuſchauer wurden dabei mehr oder weniger 
ſch wer verletzt. f 


Haupttribüne in Flammen. 

Während des Radrennens in München brach am 
Sonntag auf der Haupttribüne des Rennplatzes ein Brand 
aus, der ſich bei dem ſtarken Weſtſturm raſch ausbreitete 
und. in kurzer Zeit die ganze aus Holz erbaute Tribüne 

Daun Wie wir erfahren, iſt das Feuer in den im Erd⸗ 
geſchoß gelegenen Wirtſchaftsräumen entitanden. _ 


und Paragraphen, ſie iſt uns vom Schöpfer in die Seele ge⸗ 
brannt. Das iſt unſere Freiheit, fie lebt nicht hinter 
Stacheldraht und in dumpfen Zellen, ſie wird nicht gezwun⸗ 
gen mit der Peitſche, ſie krönt vielmehr das vergangene 
Martyrium durch die Bruderhand. 

Um mich ſind die Männer verſammelt, die hier gelitten 
haben, um ihr Volk. Im Namen aller Deutſchen 
danke ich allen. Ich weiß es, Ihr Braven, Tauſende 
und aber Tauſende, die Ihr Eure deutſche Pflicht getan habt, 
daß Ihr überglücklich ſeid, endlich geſiegt zu haben.“ 

„Was aber“, ſo fragt der Gauleiter, „adelt Euren 
Sieg? Vielleicht Rache und Haßr“ Es wäre gar zu ver⸗ 
ſtändlich, daß man Gleiches mit Gleichem vergilt. Der 
Führer hat in ſeiner hiſtoriſchen Reichstagsrede den 
Heukern das Leben geſchenkt. Er tat es mit jener 
Groß mut, die fo erhebend iſt, daß Ener Opfer dadurch 
geadelt wird. Es iſt doch auch ſo, wenn wir fragen, warum 
habt Ihr gekämpft, doch unr um Euer Sſterreich zu ſeinem 
Deutſchland zu geben. Wie jämmerlich ſind alle die klei⸗ 
nen Gegner, die nun die gleiche Notzeit für ſich erwar⸗ 
ten, die ſie Euch zumuteten. 


Unſer Glaube, unſer Reich, unſer 
Führer brauchen zu ihrem Schutz 
nicht die Folter kammer. 


Euch iſt es ja zu danken, daß der Liebe zu Volk und Führer 
in ihrem Land eine Breſche geſchlagen wurde. So war doch 
Euer Kampf am Ende ein Eroberungskampf um alle. Ers 
obern tut man aber nicht, um zu vernichten, ſondern um zu 
beſitzen. 
Führer lieben und ihre Hand zum Gruß erheben, ſo 
heißt das zugleich, daß alle ſagen: Euch danken wir, daß 
Ihr uns befreit habt von falſchem Glauben. 2% 

Dieſem Sinn von Opfer und Sieg foll, fo kündete der 
Gauleiter am Schluß ſeiner Rede, an dieſer Stelle ein 
Denkmal Ausdruck geben. Es ſoll erſtehen inmitten 
einer herrlichen Anlage und ſoll die Aufſchrift tragen: 


„Ihr habt Treue geſät und Sieg geerntet. 
Eure Ernte aber iſt unſer Deutſchland.“ 


Der Gauleiter endet. Aus der flammenden Glut wird 
das Denkmal der öſterreichiſchen Freiheitskämpfer erſtehen. 
Noch einmal ſchwillt der Beifall der Zehntauſende an, dann 
fingen die Menſchen, die dieſe unvergeßliche Stunde erleben 
dürfen, die Hymnen des Reichs und ſchauen mit er⸗ 
hobenen Händen in die reinigende Glut. Ein donnerndes 
Sieg⸗Heil auf den Führer, dann iſt die denkwür⸗ 
dige Kundgebung geſchloſſen, die Wöllersdorf, das die Kraft 
des Nationalſozialismus brechen ſollte, zum flammen⸗ 
den Symbol der neuen Zeit machte. 


Das alte Wöllersdorf 2. A Flammen auf. 
Das neue wird fortleben Gedächtnis der 
Deutſchen, ſo lange es Sera gibt, die zu 
ſterben gelernt haben für eine Idee. 


Aus Wöllersdorf wurde Trutzdorf. 


Am Sonnabend fand, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur aus Wien meldet, in Wöllersdorf, wo ſich das 
Konzentrationslager für die Gefangenen der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei befand, eine große Volks⸗ 
nerſammlung ſtatt. Nach Anſprachen von drei früheren 
Inſaſſen dieſes Lagers ergriff das Wort der Leiter der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei Wiens, Major Klausner, 
der hervorhob, daß im Laufe der letzten fünf Jahre in dieſem 
Lager 45000 der beiten Söhne Sſterreichs interniert waren. 
Zum Schluß gab der Redner bekannt, daß Wöllersdorf 
von nun an den Namen Trutzdorf führen wird, damit es 
für ewige Zeiten den Ruhm des Trutzes und der Arbeit im 
Kampf um den Sieg der nationalſozialiſtiſchen Idee künde. 
Im Anſchluß hieran ſprach Gauleiter Bürcke l. Nach ſeinen 
erſten Worten wurden die früheren Gefängnis ⸗ 
baracken in Brand . f a Er 1 EEE 


Bei Fleiſchvergiftung, n 
Pilzvergiftung bildet die ſoforti 
verläſſig wirkenden „Franz⸗Joſe been en ein aasee 
wichtiges Hilfsmittel! Fragen Sie Ihren Arzt. 


— mn een 
Volkszählung verſchoben. EN 


Wie von zuſtändiger Seite aus Berlin mitgeteilt wird, 
iſt die urſprünglich für den 17 Mai 1938 angeordnete 
Volks, Berufs⸗ und Betrieszählung mit Rück⸗ 
ſicht auf die Wiedervereinigung Sſterreichs mit dem Deut⸗ 
ſchen Reich, ſowie auf die Vorbereitung der Abſtimmung 
und der Reichstagswahl verſchoben worden. 


* 


Aus dem Flugzeug gefallen. 


Über einem Vorort Prags ereignete ſich ein ſeltſamer 
Flugunſall. Zur Beluſtigung zahlreicher Zuſchauer 
flog der Gefreite Pilot Schara in etwa 1000 Metern 
Höhe mit feiner Jagdmaſchine die tollſten Figuren. Plötz⸗ 
lich ſah man, wie bei einem Rückenflug etwas zunächſt Un⸗ 
kenntliches ſich von der Maſchine löſte und wie ein Stein 
zur Erde ſtürzte. Es war der Pilot, deſſen Traggurte 
ſich gelöſt hatten. Es gelang ihm jedoch, in einer Höhe von 
etwa 200 Metern den Fallſchirm zu öffnen, und, nachdem 
er vom Wind ziemlich weit abgetrieben worden war, glück⸗ 
lich zu landen. 


Das führerloſe Jagoͤflugzeug flog noch einige Sekunden 
im Rückenflug weiter, dann wurde es von heftigen Böen 
hin⸗ und hergeworfen. Es verlor die Richtung, taumelte, 
ſchnell an Höhe verlierend, durch die Luft und zerſchellte 
ſchließlich nach Mitnahme einer Überlandleitung am Boden. 
EEE TE SET RESET 
Zeit ift Geld. 

Daß Frau Marie ſehr praktiſch iſt, wird allgemein FR Ihre 
Freundinnen ſprechen ſtets nicht gänzlich ohne Neidgefühl darüber, 
daß Frau Marie beiondere Kunſt beſitzt, Zeit, Arbeit und Geld zu 
ſparen. Nehmen wir z. B. das Waſchen. Das iſt für Frau — 
eine gend einfache au gelegendeit, welche ihr keine W 
verurſacht, denn die ale der Zeit ſpart Be Marie dadurd, 


fie zunächſt die Wäſche in einer Henko⸗Löſung einweichen läßt, bie 
den Schmutz löſt und tellweiſe e entfernt. Den Reſt vollbringt 


Fiſchvergiftung 7 


e Anwendung des raſch ke 


das Kochen der Wäſche in einer Zeitdauer von 15-20 Minuten in 
der Perſil⸗Löſung. Nachher ſpüllt man nur noch die Wäſche im 
reinen Waſſer mit Zugabe von Sil, wonach alles glänzend weiß iſt. 
Auf dieſen paar müheloſen Handbabungen beruht die ganze Waſch⸗ 
IR von Frau Marie. Sie iſt ſchon wieder frei ohne mitde RL 


Und wenn alle Leute in diefem Land den 
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REES eee 6 
Suche zum 1. Mai Handsäemaschinen „senior‘ 
jungen, unverheirate⸗ 


für Reihen- und Dibbelsaat, geeignet für alle Samenarten 
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Bydgofzcz | Bromberg, Mittwoch, 6. April 1938. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Polen von Meer zu Meer. | 
Eine Anſprache des Generals Haller. 


In Thorn hat am vergangenen Sonntag ein Kon⸗ 
greß der Arbeitspartei ſtattgefunden, die vor 
einem Jahre aus der Vereinigung der Nationalen Ar⸗ 
beiterpartei mit der Chriſtlichen Demokratie hervorgegan⸗ 
gen war. Den Kongreß, zu dem auch der Vizepräſident der 
Stadt Thorn, ſowie der Ehrenbürger der Stadt, Gene⸗ 
ral Haller, der einſtige Gefangene von Breſt und 
frühere Abgeordnete Popiel, Redakteur Jan Teſka 
aus Bromberg, Vertreter der Geiſtlichkeit und der Preſſe 
uſw. erſchienen waren, eröffnete der Vorſitzende, Direktor 
Antezak aus Thorn mit einer kurzen Begrüßungs⸗ 
anſprache an die erſchienenen Gäſte. Nach dem Abſingen der 
pommerelliſchen Hymne von. Profeſſor Mo⸗ 
czynſki⸗ Bromberg hielt General Haller eine längere 
Rede über das Thema „Polen von Meer zu Meer“. 

Der General wies zunächſt auf die hiſtoriſche Tatſache 
der Vereinigung Oſterreichs mit dem Deut⸗ 
ſchen Reich hin, die nach ſeiner Anſicht eine große Er⸗ 
ſchütterung in Europa hervorgerufen habe. 


Wie unter dem Einfluß eines Erdbebens ſei 
das alte Gebäude eingeſtürzt. 


Der unabhängige Sſterreichiſche Staat habe zu beſtehen 
aufgehört. Dadurch habe ſich der Schwerpunkt in 
Europa verſchoben, und darüber müſſe man ſich 
Far ſein. Für eine gewiſſe Zeit jet die „imperialiſtiſche“ 
Achſe Berlin—Rom gefeſtigt worden. Das Deutſche Reich 
beſitze jetzt eine Bevölkerung von 75 Millionen, eine Kraft, 
die nicht allein durch die Maſſe, ſondern auch durch das 
ſpezifiſche Gewicht einen Einfluß auf ganz Europa 
ausüben müſſe. Die Vereinigung Deutſchlands ſei eine 
Tatſache geworden. Dies ſei Deutſchlands Recht und man 
fünne deſſen elaſtiſche Organiſation ſogar bewundern. 
Nichtsdeſtoweniger müſſe Polen aus dieſer Tatſache die 
logiſchen Folgerungen ziehen. Gleichzeitig müſſe 
man aber feierlich dagegen proteſtieren, daß man 
Pommerellen einen „Korridor durch deutſches 
Gebiet“ nennt. Dieſes Gebiet ſei urpolniſch. Man 
müſſe ferner bedenken, daß auch in Oſtpreußen über 
20000 Maſuren lebten. General Haller unterſtrich, 
daß die Republik angeſichts der Bedrohungen (2) ſtärker, 
beſſer organiſiert werden müſſe. 

Die zweite Tatſache, an der man nicht vorübergehen 
könne, ſei 


die Frage des polniſch⸗litauiſchen Konflikts. 


Der Redner erklärt ſich mit dem von der Regierung in die⸗ 
ſer Frage eingenommenen Standpunkt vollkommen ein⸗ 
reritanden und übte bei dieſer Gelegenheit eine ſcharfe 
Kritik an den Inden, die in einem für Polen ſo 
wichtigen Augenblick nur ihre eigenen Intereſſen im 
Nuge gehabt hätten. (Bei dieſen Worten erſchallten im 
Saoli Rufe wie „Schande!“ „Weg mit den Juden!“) Man 
erwarte aber von den leitenden Behörden, ſagte der Gene⸗ 
ral, nicht auf halbem Wege Halt zu machen; 
denn dies wäre eine Niederlage und werde nicht zur nor⸗ 
malen Geſtaltung der polniſch⸗litauiſchen Beziehungen 
fiihren. Das Volk würde dies nicht begreifen und müßte 
ſich ſagen, daß alles dies nicht wahr und nur ein Bluff ge⸗ 
weſen ſei. Die Sicherung des Wohlſtandes der Bevöl⸗ 
Ferune ſei die wichtigſte Sicherung der polniſchen ura! ⸗ 
ten Rechte auf die polniſche Küſte und die 
Oſtſee, die ſicherſte Garantie der Unabhängiakeit und der 
3 des polniſchen Volkes. Aus dieſem Grunde müſſe 
man die ; 


Stärkung des Verteidigungsſtandes Großpommerellens 


fordern. Großpommerellen werde das ganze Polen ver⸗ 
teidigen, das ſich deſſen bewußt ſei, daß man die polniſchen 
Rechte am wirkſamſten in Pommerellen zur Geltung 
bringe. 

Auf die letzte Rede des Marſchalls Smiain-Ryd; 
über die Notwendigkeit einer gemeinſamen Anſtrengung 
eingehend, ſagte General Haller u. a.: „Es genügen nicht 
Worte, wir wollen Taten ſehen. Das polniſche Volk will 
Wirt in Polen fein, will die Verantwortung für fein 
Schickſal und ſeinen Staat tragen. Das Volk in den Dör⸗ 
fern dürfe nicht mißachtet und von der Regierung fernge⸗ 
halten werden, es müſſe die vollen Rechte haben und ſor⸗ 
dere die Rückkehr der politiſchen Emigranten. „Wir wer⸗ 
den kämpfen bis zum Siege!“ Die polniſchen Aſpirationen 
werden verwirklicht werden durch die Verchriſtlichung des 
ganzen ſozialen Lebens, durch die Einführung der Grund⸗ 
ſätze der chriſtlichen Ethik im ganzen Leben, geſtützt auf 
den chriſtlichen Glauben und die Kirche, ſowie auf den 
Grund der Liebe und der Gerechtigkeit. ® 


Im Anſchluß hieran hielt der Vorſitzende des Haupt⸗ 
rorſtandes 
Karol Popiel 


eine Anſprache, in der er u. a. ſagte: „Es iſt nicht wahr, 
daß für die Geſchicke des Volkes nur diejenigen verant⸗ 
wortlich ſind, die regieren, die Verantwortung tragen 
alle, die ſich mit dem in Polen herrſchenden Zuſtand nicht 
einveritanden erklären. Man hat feſtgeſtellt, daß man das 
Polentüm in Großpolen retten müſſe. Niemand von uns 
möchte jemals einen Krieg mit unſerem weſtlichen Nach⸗ 
barn, aber niemand will ſich auch auf dieſen Nachbarn 
ſtützen; denn wir wiſſen, was für Deutſchland Unter⸗ 
schriften, Abkommen, Pakte und Traktate bedeuten“. In 
Bromberg habe ein junger Nationaldemokrat zwei Kräfte 
im Staate aufgezeigt, die zuſammengehen: Die Nationale 
Partei und die Armee. Dies ſei eine niederträchtige Feſt⸗ 
ſtellung. Die Armee ſei Eigentum des ganzen 
Volkes und neben ihr ſei lediglich die Kirche eine 
dauernde Kraft. „Wir ſtreben nicht die Macht über das 
Volk an, ſondern für das Volk und mit dem Volk. 
Einen Bürgerkrieg lehnen wir ab. Einen Bürgerkrieg in 
Polen könnten die Polen entfeſſeln, aber Nicht⸗Polen 
könnten ihn beendigen.“ $ 
Zum Schluß ftellte der Redner feſt, daß die Mrbeits-, 
vartei einen Kampf mit der Nationalen Partei 
nicht führe und dieſen Kampf auch nicht ſuche. Die Ar⸗ 
beitspartei könnte ſogar eine gemeinſame Sprache 


finden, wenn die Nationale Partei auf die Demagogie und 
auf faſziſtiſche Gelüſte verzichten würde. Mit Leuten, die 
des Verſtandes beraubt ſind, die keine Gewiſſensbiſſe 
haben und den niedrigiten Inſtinkten ſchmeicheln, könne 
die Arbeitspartei nicht zuſammengehen. 


Bromberg (Bydgoſzcz). 
5. April. 


Forſythie im Schnee. 

Es gibt gewiſſe Leute, die ſtreng darauf achten, daß ihr 
Ruf erhalten bliebe. Sie bemühen ſich außerordentlich, die 
einmal eingeſchlagene Linie fortzuführen, ohne jedoch zu 
prüfen, ob dieſe Linie die richtige iſt. Mit einer Beſeſſen⸗ 
heit, die beſſeren Dingen Würde wäre, verſuchen dieſe Weſen 
ihren ſogenannten „Ruf“ zu wahren und könnten mit der 
Hälfte der aufgebrachten Energie dieſen hochwohllöblichen 
Ruf ſehr leicht verbeſſern. 

Zu dieſen ſeltſamen Weſen gehört auch ein gewiſſer 
Herr April. Wir würden es ihm wahrlich nicht übel⸗ 
nehmen, wenn er uns davon überzeugen wollte, daß er es 
einmal auch anders kann. Es wäre gewiß ſehr liebens⸗ 
würdig von ihm, ſeinen Ruf als unbeſtändigen Geſellen zu 
verbeſſern. Uns jedoch derarige Überraſchungen zu bereiten, 
wie ſie ihm in den letzten Tagen und auch heute wieder 
gelungen ſind, halten wir für nicht allzu begeiſternd. In 
den Tagen zwiſchen dem 15. und 25. März haben wir Tem⸗ 
peraturen bis zu 30 Grad über Null in der Sonne erlebt. 
Dann kam der allerdings erwartete, jedoch nicht ſo unge⸗ 
heuer ſcharf angenommene Wetterumſchlag. Heute früh um 
6 Uhr wölbte ſich noch blauer Himmel über der Braheſtadt. 
Kurze Zeit darauf waren Dächer, Baum und Strauch mit 
Schnee bedeckt. Blühende Forſythie⸗Sträucher im Schnee 
— ein ungewöhnliches Bild. Allerdings hielt der Schnee 
nicht lange an, gegen 8 Uhr waren nur die goldgelben 
Blüten und das friſche Grün zu ſehen. Auf den Straßen 
allerdings herrſchte ein unerfreulicher Schmutz. : 

Das alles haben wir der Standhaftigkeit des Aprils zu 


verdanken. Es iſt ja der Monat, der „tut, was er will“. 
Hoffentlich zeigt er ſich bald einmal von der beſſeren 
Seite. Xerxes. 


ENTALTEN ERNEUTE EN TER TREE ELTERN 
Schuleinſchreibungen 1938/39. 
A. Kuratoriumsbezirk Pommerellen: 
In allen Schulaufſichtsbezirken: 1.6. April. 
B. Kuratoriumsbetzirk Poſen: 


1 Kolmar: 4.—6. April. 
” Liſſa: 6.—9. April. 
” Mogilno: 


Stabtbezirk Rawitſch: 5—7. 
„ Witkowo: 6.—9. April. 
TEEN FETTE DET LATE NETT EEE 


Achtung, Hausbeſitzer! 


Eine neue Ordnungsvorſchrift. 


Im Zuge der Arbeiten an der Hebung der geſund heitlichen 
Verhältniſſe und der Verſchönerung der Städte und Dörfer 
hat der Miniſterpräſident und Innenminiſter General 
Slawoj⸗Skladkowſki folgende Anordnung getroffen: 

1. Die Hausbeſitzer in den Städten, Siedlungen und 
Dörfern, die in dem vergangenen Jahr das Außere und 
die Umgebung ihrer Häuſer nicht in den 
entſprechenden Stand geſetzt haben, haben dies unver⸗ 
züglich entſprechend den verpflichtenden Beſtimmungen 
nachzuholen. Diejenigen, die dieſe Anordnung 
nicht befolgen, ſollen auf dem Verwaltungswege zur 
Verantwortung gezogen werden. Die Farbe der Häuſer⸗ 
fronten und der Zäune iſt mit der Umgebung in Einklang zu 
bringen. Grelle Farben ſind zu vermeiden. 

2. Hausbeſitzer, die im vergangenen Jahr den Anordnun⸗ 
gen nachgekommen ſind und ihre Gebäude und Umzäunungen 
inſtandͤgeſetzt haben, 
eingetret nen Mängel zu beſeitigen und die 
Inſtandſetzung ſtufenweiſe zu ergänzen. 

3. Die Höfe ſollen in Ordnung gebracht werden. 
Der für den Verkehr beſtimmte Teil muß gepflaſtert und mit 
Rinnſteinen verſehen ſein. Vor allem müſſen die Aborte 
ſauber ſein und die Müllkäſten dicht ſchließen. 

4. In größeren Städten wie Warſchau, Lodz, Katto⸗ 
witz, Poſen, Wilno, Lemberg, Krakau, Bromberg, Czen⸗ 


Graudenz. 


Oleinik, Chrobregu (Schleinitzſtraße) 19, 


haben in dieſem Jahr die wieder 
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ſtochau, Soſnowiec, Staniſlau u. a. ſollen die Höfe eine glatte 
Decke (Aſphalt, Beton uſw.) erhalten. 

5. In Häuſern, in denen ſich mehr als zehn Rundfunk⸗ 
Apparate befinden, ſoll darauf geachtet werden, daß die Einzel⸗ 
antennen durch Sammelantennen erſetzt werden. 

6. Zur Verſchönerung der Städte und Siedlungen ſoll 
erhöhte Aufmerkſamkeit der Anlage von Park⸗ und 
Grünflächen geſchenkt werden. 


§ Unter großer Beteiligung der Bevölkerung wurde 
am Sonntag die 12jährige Schülerin Kryſtyna Ptaſinſka, 
Srednia (Mittelſtraße) 20, beigeſetzt. Die Genannte war bei 
der Herſtellung von Lack zum Polieren von Kreiſeln ver⸗ 
unglückt und iſt an den Folgen der erlittenen Verletzungen 
verſtorben. — Am Montag wurde die 25jährige Frau 
Stefania Stempinſka beerdigt, die, wie wir berichtet 
hatten, durch ihren erblindeten Mann erſtochen worden iſt. 


§ Eine Lebensmüde wurde am Sonntag abend durch 
die Rettungsbereitſchaft nach dem Städtiſchen Krankenhaus 
gebracht. Die Betreffende, die erſt 19 Jahre alt iſt, hatte 
in ihrer Wohnung Karpacka (Gieſeshöhe) 39 Eſſig⸗ 
eſſenz zu ſich genommen. Dank der ſofort eingeleiteten 
ärztlichen Gegenmaßnahmen wurde jede Gefahr beſeitigt. 


§ Einbrüche und Diebſtähle am laufenden Band. Die 
Preſſe iſt nicht immer in der Lage alle Einbrüche und 
Diebſtähle zu regiſtrieren. Um aber unſeren Leſern ein⸗ 
mal einen Überblick über die ungeheuere Zahl von Ein⸗ 
brüchen und Diebſtählen zu geben, wollen wir heute in 
ganz kurzer Form eine Zuſammenfaſſung der der Polizei 
gemeldeten Fälle verzeichnen. Sie bezeugt übrigens, daß 
die Diebe alles, was ihnen unter die Hände 
kommt, ſtehlen. Durch Einbrecher oder Diebe büßten 
ein: Emil Schulz, Sw. Janſka (Johannesſtraße) 17 ein 
Ruderboot im Wert von 240 Zloty, der Fleiſcher⸗ 
meiſter J. Mialka, Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) 28, einen 
Handwagen mit zwei Zentern Fleiſchwaren im 
Wert von 200 Zloty; Heinrich Althaus, M. Piotrowſkiego 
Nr. 8, 244 Zloty Bargeld und verſchiedene Wertſachen 
für etwa 1000 Zloty; Wladyſtaw Nowak, Danzigerſtr. 110, 
verſchiedene Gegenſtände im Wert von 150 Ztoty; Anna 
5 | zwei Feder⸗ 
betten, fünf kleine Betten, mehrere Kilogramm Seife 
im Wert von 300 Zloty; P. Breitmann, Kſ. Skorupki 35, 
einen Amboß im Wert von 90 Ztoty; S. Eyczfo, Chro⸗ 


brego (Schleinitzſtraße) 8, eine Herrenuhr; Appollonig 


Bogacja, Sienkiewicza (Mittelſtraße) 11, mehrere Zentner 
Kartoffeln und Kohlen; Guſtar Wodzinfki in 
Kuſſowo hieſigen Kreiſes mehrere Zentner Weizen; 
Landwirt Jan Perlik in Wluki hieſigen Kreiſes ein 
Federbett und verſchiedene andere Sachen im Wert von 
110 Zloty; S. Odejewſki in Sleſin Schmiedehand⸗ 
werkszeug im Wert von 180 Ztoty; Elsbeth Szopinfka 
in Prondy zwei Schinken, zwei Sack Salz und ver⸗ 
ſchiedene andere Gegenſtände; Anaſtaſi Goncerzemicz, 
Oſada (Rentenkolonie) 11, zehn Hühner; Viktor Jeek, 
Kronerſtraße 7, einen Pflug: M. Chaskel, Jagiellonſka 
(Wilhelmſtraße) 40, eine Transmiſſion mit zwei 
großen eiſernen Rädern; Franziska Hierowſfka, 
Wyſoka (Hoheſtraße) 9g, Kolonial⸗ und Papier⸗ 
waren im Wert von 240 Ztoty; Stefan Gulſzewſki, Zbo⸗ 
zowy Rynek (Kornmarkt) 6. Damen⸗, Herren⸗ und Bett: 
wäſche 

S8 Eine Taſchendiebin verhaftet. Als ein Bewohner des 
Hauſes Ractawicka (Wörthſtraße) 10 ein Lokal in der Dan⸗ 
zigerſtraße aufſuchte, machte er eine Damenbekannt⸗ 
ſchaft, die offenſichtlich ſehr „anlehnungsbedürftig“ war, 
denn im Laufe des einſetzenden Trinkgelages verſtand ſie 
es, ihrem neuen Bekannten 140 Ztoty aus der Taſche zu 
ziehen, ohne daß dieſer etwas merkte. Der Polizei, der der 
5 gemeldet worden war, gelang es, die Diebin zu ver⸗ 
aften. 


8 Waggondiebe erbrachen einen Wagen eines Güter⸗ 
zuges, der von Goͤingen nach Bromberg unterwegs war. 
Sie ſtahlen, ohne daß das Zugperſonal etwas davon merkte, 
mehrere Tonnen Heringe und zahlreiche Kiſten mit ge⸗ 
räucherten Fiſchen. 

$ Einer der Schinkendiebe verhaftet. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Einbruch in die Vorratskammer des Flei⸗ 
ſchermeiſters Plotka. Promenadenſtraße 8, konnte einer 
der Diebe bereits verhaftet werden. 


Thorn. 
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| ſchauerſchaft. 


F Silveſterzecher vor dem Richter. In der Nacht des 
31. Dezember v. J. fand in den Reſtaurativnsräumen bei 
Wichert eine Silveſterfeier ſtatt, an der u. a. der 28jährige 
Arbeiter Franeiſzek Dembinſki, der 40jährige Fleiſcher 
Makſymiljan Dzikowſki, der 31jährige Händler Antoni 
Kitowſki und ſeine Schweiter, die 28jährige Antonina K. 
teilnahmen. Als die Feier ihren Höhepunkt erreichte, ſtellte 
Dembinſki ſeſt, daß ſeine Galoſchen abhanden gekomnten 
waren. Darüber aufgebracht und unter dem Einfluß des 
reichlich genoſſenen Alkohols begann er laut zu ſchimpfen. Da 
ouch die Saalordner ihn nicht beruhigen konnten, wurde die 
Polizei benachrichtigt. Dem erſchienenen Poliziſten ſetzte er 
auf die Aufforderung, den Saal zu verlaſſen, heftigen Wider⸗ 
ſtand entgegen, jo daß er gewaltſam entfernt werden mußte. 
Nun aber ſchritten ſeine oben angegebenen Freunde ein, die 
mit Gewalt die Abführung des Dembinſki zu verhindern 
ſuchten. Es kam ſchließlich zu einem allgemeinen Tumult, 
an dem ſich etwa 300 Perſonen beteiligten, die den Polizei⸗ 
beamten ſowie den ſich wie wild gebärdenden Dembinſki bis 
auf den Friedrichsplatz begleiteten. Erſt mit Hilfe von vier 
weiteren eintreffenden Poliziſten gelang es, den Dembinifi 
nach dem Arreſtlokal zu bringen. Dembinſki, Dzikowfki, 
Kitowſki und ſeine Schweſter hatten ſich jetzt vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen Widerſtandes 
gegen die Polizeigewalt zu verantworten. Die Angeklagten, 
die alle bereits vorbeſtraft find, wurden verurteilt: Dzikowſki 
und Kitowſki zu je drei Monaten Arreſt, die Antoning K., 
die ſich ganz beſonders hervorgetan hatte, zu fünf Monaten 
Arreſt und Dembinſki zu acht Monaten Gefängnis. 

Ein Schaukaſten zerſchlagen wurde von unbekannten 
Tätern bei der Firma Konſtanty Chmielewſki, Sniadeckich 
(Eliſabethſtr.) 10. Die Täter ſtahlen alle Bücher aus dem 
Kaſten und flohen. 

$ Wegen Beleidigung des polniſchen Staates hatte ſich 
vor der Strafkammer des Bezirksgerichts der in Schulitz 
wohnhafte Arbeiter Wadyſtaw Szreder zu verantworten. 
1 des Boykotts der jübiſchen Geſchäfte im Oktober 
v. J., als der Angeklagte ein hieſiges jüdiſches Geſchäft 
verließ, wurde er von dem draußen ſtehenden Poſten zur 
Rede geſtellt. Sz., der nicht mehr ganz nüchtern war, 
hatte darauf auf die Nationale Partei und auf Polen ge⸗ 
ſchimpft. Das Gericht verurteilte den Angeklagten, der 
bereits dreimal vorbeſtraft iſt, zu drei Monaten Arreſt. 

$ Wer iſt der Beſitzer? Am 22. März wurde unweit von 
Süldenhof (Ziotnifi Kufawſkie) ein ſchwarzweißer, kurzer 


Schafpelz gefunden. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich 


bei dem Polizeipoſten in Güldenhof melden. 


Vereine, Veranſtaltungen 
. und beſondere Nachrichten. 
Frühjahrsausſtellung „Häuslicher Fleiß“, Zivilkaſino. Eröffnung 
Mittwoch, den 6. April, um 15 Uhr. Deutſcher Frauenbund. 3181 


Morgen, Mittwoch, nachm. Y:5 Uhr, Verſammlung des Katholiſchen 
Frauenbundes im Elyſium, wozu auch der St. Eliſabeth⸗ 
Berein eingeladen wird. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 2182 


— —— 


a Graudenz (Grudziadz ). 


Deutſche Bühne Graudenz. 

Nach dem Kriegs⸗ und Soldatenſtück „Die endloſe 
Straße“ führte die Deutſche Bühne am Sonntag nachmittag 
erſtmalig ein „Im Rebeloch rumort's“ betiteltes 
Luſtſpiel auf. In drei Akten wird vom Verfaſſer Vom⸗ 
hof ein Ausſchnitt aus dem Leben und Ergehen des im 
Rheingau liegenden Dörſchens Moosberg gegeben. Im 
Mittelpunkt der Handlung ſteht der altehrwürdige Gaſthof 
„Zum Rebeloch“. Ihm ſoll eine Konkurrenz erwachſen. 
Da kommt nach Moosberg eine junge, hübſche und feſche 
Witwe Elsbeth Kupperſchmitt, die einen zweiten Gaſthof 
aufmachen will. Da rumort's natürlich mächtig im Rebe⸗ 
loch. Wie dem Übel begegnen? Es gibt eine einfache 
Löſung. Einer von beiden — der verwitwete, luſtige Wirt 
Karl Kroneberg oder aber ſein draufgängeriſcher, energi⸗ 
ſcher Sohn Schorſch — muß die gefährliche Konkurrentin 
heiraten, und alles geht in Ordnung. Da entbrennt nun 
ein drolliges Wettrennen dieſer Freier um die Hand der 
begehrten Elsbeth. Als Sieger geht ſelbſtverſtändlich 
Schorſch, der junge Burſch, hervor. Außerdem gibt's noch 
ein zweites Pärchen, das nach mancherlei ihrer Liebe 
drohenden Fährniſſen in den Ehehafen fegelt, die 
Fleiſcherstochter Lenchen Unkelbach und der brave, flott 
auftretende Stationsvorſteher Heinrich Hartkopp. Der 
Eltern Unkelbach Widerſtand wird von ftandhafter Liebe 
und Treue der Jungen überwunden. Und weiter ver- 
urſacht noch Humor ein tragikomiſches Erlebnis des Wein⸗ 
berghüters Willem Gellerich. Der hat ſich nämlich zwecks 
gewiſſer Verrichtung in ein kleines Holzhüttchen zurück⸗ 
gezogen. Da fliegt — bums! — ein großer Stein an das 
wacklige Bauwerk, es kracht zuſammen, und der alte, ehr⸗ 
liche Gellerich plumpſt von ſeinem „Thron“ in eine weiche 
Maſſe. Und dieſes heikle Affärchen führt zu mancherlei 
humorvollen Situationen, die eine nicht unwichtige Rolle 
im Gang der Handlung ſpielen. Aber genug der Beſchrei⸗ 
bung. Des Rätſels Löſung, wer der ſpaßige „Attentäter“ 
iſt, erfahre der, der Sonntag noch nicht zugegen war, durch 
eigenen Beſuch. ; f 

Daß dies Stück in ſeiner urwüchſigen Wirkungskraft 
auch bei uns, ebenſo wie es fetzt auf einer erheblichen An⸗ 
zahl deutſcher Bühnen der Fall iſt, großen Erfolg haben 
würde, war von vornherein anzunehmen. So gab es denn 
am Sonntag in unſeren Muſenheim ebenſoviel Heiterkeit 
mie Beifall bei der allerdings nicht allzu zahlreichen Zu⸗ 


Alle Regiſter ſeiner humoriſtiſchen Tüchtigkeit zog 
wieder einmal Viktor Scheierke. Den weinſeligen, ur⸗ 
gemütlichen Rebeloch-Wirt Karl Kroneberger ſpielte er 
derert an das Zwerchfell rührend, daß häufiges Lachen im 
Saal erſcholl und dieſe urkomiſche Budikergeſtalt auch 
Sondererfolg für ſich buchen konnte. Waldi Roſen, der 
den Sohn Schorſch Kroneberger zu geben hatte, ſtand 
ſeinem „Vatter“, den er — rheiniſch familiäre Gemütlich⸗ 
keit! — manchmal mit ſeinem Vornamen Karl anſpricht, 
an Munterkeit und Spaßhaftigkeit nicht nach. Daß dieſer 
ſchneidige, wortgewandte junge Wirtsſohn, der, obwohl 
ziemlich in der Welt herumgekommen, doch in Art, Fühlen 
und Gebaren ein unverfälſchter rheiniſch⸗dörflicher Burſche 
geblieben iſt, ſelbſt das Herz der großſtädtiſchen Manieren 
beſitzenden Frau Kupperſchmitt gewinnt, iſt gewiß nicht 
verwunderlich. In Maria Riedel fand dieſe gepflegt und 
elegant ausſehende, ſchöne Frau eine ſowohl in ihrem 
Außern wie Sichergeben ſehr für ſich einnehmende Ver— 
körperin. Sie war eine Hauptſtütze des Stücks. Die ſchon 
etwas angejahrte, ledig gebliebene Schweſter des Wirts 


Räumen des Gemeindehauſes ein gemütliches Bei⸗ 


Bernhard Müller, aus Anlaß ihres 300. Auftretens mit 


Schneidemühle, a 
63jährige Arbeiter Franeiſzek Dadalecki wurde infolge 


Behandlung dem Krankenhaus zugeſtellt werden mußte. * 


gemacht worden. Der Sohn des Beſtohlenen folgte mor⸗ 


Guſtche wurde von Irmgard Domke in ihrer Bravheit 
und Wirtſchaftlichkeit, die der oftmals allzu übermütigen 
und trinkfreudigen Ausgelaſſenheit von Bruder und 
Neffen einen Dämpfer aufzuſetzen ſucht, verſtändnisvoll 
und erfolgreich dargeſtellt. Hermann Greif war ein wohl⸗ 
wollender, ebenfalls einen guten Tropfen nicht verachten⸗ 
der Bürgermeiſter Hannes Schneiderjahn. Als der Amts⸗ 
ſchreiber Philipp Engel agierte Hans Jahr. Dieſe 
verknöcherte Strebernatur ſollte auch in ihrer Art komiſch 
wirken; das tat ſie denn auch, von ihrem Darſteller gut 
aufgefaßt. Die Fleiſchertochter Lenchen, jenes liebe, nette 
Mädchen, lag bei Irmgard Schmidt in bewährten Händen. 
Ihre energiſche Mutter Luwis Unkelbach ſpielte Hete 
Roſen mit bekannter Routine, eine kurze, aber nicht ein⸗ 
drucksloſe Aufgabe. Den Fleiſchermeiſter Adam Unkelbach, 
dieſen leicht hitzig werdenden, aber harmloſen Mann, gab 
Reinhold Janz ganz anſprechend. Den ſich um deſſen 
Tochter bewerbenden und ſchließlich ſiegenden Bahnhofs⸗ 
vorſteher Heinrich Hartkopp, der ſchmuck und ſelbſtbewußt, 
aber nicht anweſend iſt, erregte in Eddy Kalitzkis ganz 
vortrefflicher Dorſtellung berechtigtes Gefallen. Bleibt noch 
der alte, verwitterte Weinbergshüter Willem Gellerich, 
der ſein putziges Malheur nicht verſchmerzen kann und un⸗ 
entwegt nach dem Übeltäter forſcht. Willi Mundt ſtellte 
dieſe verhutzelte Geſtalt recht angemeſſen auf die Bretter. 
Das Zuſammenſpiel war wirklich vorzüglich; unſere Mimen 
hatten einen beſonders guten Tag. 

Die Regie hatte Bernhard Müller inne; ſeiner um⸗ 
ſichtigen Einſtudierung verdankt das Stück im weſentlichen 
die durchſchlagende Wirkung. Hand in Hand arbeitete mit 
ihm rege und gewiſſenhaft Edmund Gauer als Inſpizient. 
Das Bühnenbild, die Wirtshausſtube, machte einen an⸗ 
heimelnden und einladenden Eindruck. Recht packend wirkte 
die Gewitterdarſtellung im letzten Akt, und einen wohl⸗ 
gefälligen Anblick gewährten die bildlichen Darſtellungen 
der romantiſchen Rheingegend mit ihren landſchaftlichen 
Schönheiten. Lob gebührt auch den Beleuchtungseffekten, 
für die Oswald Schultz zeichnete. 

* 


Inn Anſchluß an die Vorſtellung fand in den vorderen 


ſammenſein der Schauſpielerſchar unſerer Deutſchen 
Bühne ſtatt, während deſſen der erſte Vorſitzende Walter 
Ritter zwei altbewährten, beſonders tüchtigen Mit⸗ 
gliedern des Spielkörpers, und zwar Waldi Roſen und 


ihre Verdienſte um unſer Kulturinſtitut würdigenden, dank⸗ 
erfüllten Worten die goldene Mitgliedsnadel der Deutſchen 
Bühne überreichte. * 


— 


* Diebiſche Jungen. Aus der Borkowſfkiſchen Zucker⸗ 
warenwerkſtatt, Biſchofſtraße (Wojciecha), ſtahlen drei bis 
jetzt unbekannt gebliebene Knaben vier Kartons mit Bon⸗ 
bons im Wert von etwa 30 Ztoty. * 

* Eigenartiger Unfall. Der 
Wieſenweg (Droga Lafoma), 


in der Zelaznyſchen 
beſchäftigte 


eines Windſtoßes von einem Hallentorflügel fo ſtark in den 
Rücken geſchlagen, daß D. die Beſinnung verlor und zwecks 


x Ein Stein kam ins Rollen. Wie wir mitteilten, 
wurden in der Nacht zum 11. v. M. dem Landwirt Artur 
Stümer in Weburg (Wiewiörki) mittels Einbruchs nicht 
weniger als acht Pferdegeſchirre geſtohlen. Der Beitchlene 
bemühte ſich aufs eifrigſte, wieder zu ſeinem Eigentum zu 
kommen. Zu dem Zweck unternahm er, gewiſſen Ver⸗ 
mutungen folgend, eine mit erheblichen Geldausgaben ver⸗ 
bundene Reiſe nach Gollub, und von dort nach Rypin. 
Alles war vergebens. Da ſollte er aber am Donnerstag 
voriger Woche eine freudige Nachricht erhalten: vier ſeiner 
Pferdegeſchirre waren entdeckt worden, und zwar in ſeiner 
nächſten Nachbarſchaft. In der Nacht zu dieſem Donners⸗ 
tag war nämlich bei dem Landwirt Jan Linda in We⸗ 
burg eingebrochen und eine Beute von 10 Zentnern Gerſte 


gens Wagenſpuren, die zum Gehöft einer kleineren Be⸗ 
ſitzung im Nachbardorf Sellnowo (Zielnowo) führten. 
Dort wurde bei einer Durchſuchung das entwendete Ge⸗ 
treide vorgefunden, und nicht bloß das, ſondern auch vier 
von den Herrn Stümer geſtohlenen Geſchirren. Dieſe 
waren in der Scheune unter Stroh verſteckt worden. 
Weiter fand man dort zwei Feldbahnſchienen des Herrn 
Stümer vor. Der ſo gründlich überführte Landwirt wurde 
in Haft genommen. Wie es heißt, ſoll er als Helſershelfer 
Leute aus der Graudenzer Czarnecki⸗Kaſerne gegabt 


haben. 
p PT 


Thorn (Torun). 


Von der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Montag früh 
1,84 Meter über Normal, gegen 1,85 eter am Vortage. Die 
Waſſertemperatur iſt von 5,9 auf 5,4 Grad Celſins geſunken. — 
Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzu nach Danzig 
paſſierten am Sonnabend und Sonntag die Stadt die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Atlantykl“, „Reduta Ordona“ „Kazimic n; 
Wielki“ und „Hetman“ bzw. „Pospieſzuy“, „Witez“ und „Jagie klo“, 
in umgekehrter Richtung „Staniſtaw“, „Krakus“, „Sominff.’ und 
„Pospieſzuy“ bzw. „Mars“, „Eleonora“, „Fredro“ „Saturn“ und 
„Atlantyk“. Aus Danzig traf der Schleppdampfer „Uranus“ mit 
zwei Kähnen mit Sammelgütern ein. „Uranus“ ſuhr mit einem 
beladenen und vier leeren Kähnen nach Wloclawekl weiter und kam 
von dort mit einem leeren und drei beladenen Kähnen (1 Zucker, 
2 Sammelgüter) zurück. Aus Brahemünde kommend traf der 
Schleppdampfer „Neptun“ ein, der mit zwei mit Zucker beladenen ö 
Kähnen nach Warſchau ſtartete, wohin ihm der Schleppdampfer 
„Spökdzielnia Wiſta“ mit zwei beladenen Hahn folgte. Mit dem 


Beſtimmungsort Danzig e iſt der Schleppdampfer 
en. mit einem mit Getreide beladenen und zwei leeren 
nen. 


v General Haller in Thorn. Am Sonntag fand in der 
Wojewodſchaftshauptſtadt eine Tagung der Arbeitspartei 
(Stronn. Pracy) ſtatt, die von annähernd 1000 Delegierten 
aus ganz Pommerellen beſucht war. Zu dieſer Tagung 
war auch General Haller erſchienen. * * 

t 26 ausrangierte Militärpferde Thorner Truppenteile 
werden am Donnerstag, 7. April, ab 8 Uhr auf dem 
Städtiſchen Viehmarkt zu öffentlichem Verkauf gelangen. ** 

* Richtigſtellung. Zu dem Gerichtsbericht in Nr. 68 
unſeres Blattes, in dem ein Kaufmann Arnold Bajer 
aus Ruda Pabjanicka als Jude bezeichnet wurde, werden 
wir um die Feſtſtellung gebeten, daß es ſich bei dem Ge⸗ 
nannten um einen Arier deutſcher Nationalität und evan- 
geliſcher Konfeſſion handelt. | ur 

E Zwei Taſchendiebſtähle wurden bei der Polizei ur 
Anzeige gebracht, die bemüht iſt, die Langfinger ausfindig zu 
machen. Im erſten Fall wurde Boleſlaw Pietrzak aus der 
ul. Wyczolkowſkiego auf dem Poſtamt in der ul. Mickiewicza 
(Mellienſtraße) um 60 Zloty erleichtert, die er in der Taſche 


erfolgen haben. 


den Vorfall 


ſeines Überziehers trug. Der zweite Leidtragende iſt die in 
der ul. Woldowſka (Waldauerſtraße) 83 wohnhafte Maria 
Mu rawſka, der man während des Freitagwochenmarkts auf 
dem Rynek Nowomieiſki (Neuſtädtiſcher Markt) gleichfalls aus 
der Manteltaſche die Geloͤbörſe mit 18 Zloty und eine Uhr⸗ 
Bette im Werte von 60 Zloty geſtohlen hat. * 


— . —— 


Konitz (Chofnice) 


rs Der katholiſche Arbeiterverein hielt am Sonntag 
im Hotel Engel eine Mitgliederverſammlung ab, welche 
Vikar Kirſtein leitete. Es wurde ein Rundſchreiben 
des Arbeitsinſpektors über Lohnfragen und Arbeitsurlaub 
zur Kenntnis gegeben. Sodann hielt der Bezirks⸗ 
vorſitzende Domian⸗Dirſchau einen Vortrag, in dem er auf 
die große Gefahr der roten kommuniſtiſchen Flut hinwies. 


rs Schulaumeldungen. Die Leitungen der hieſigen 
Volksſchulen machen bekannt, daß die Schulanmeldungen 
des Jahrgangs 1931 zur 1. Klaſſe am 4. und 5. April zu 
Bei der Anmeldung iſt die Geburts⸗ 
urkunde vorzulegen. 


rs Jagd auf einen Dieb. Am 31. März überraſchte die 


Gaſtwirtsfrau Seyda am Markt auf ihrem Wäſcheboden 


einen Mann, der im Begriff war, ihre Wäſche einzupacken. 
Die erſchrockene Frau ſchlug Lärm, woran der Dieb ſie zu⸗ 
nächſt zu hindern ſuchte, dann aber ergriff er mit einem 
Teil der Wäſche die Flucht. Das inzwiſchen durch das 
Dienſtmädchen alarmierte Perſonal begann eine Jagd auf 
den die Alte Schulſtraße entlang flüchtenden Dieb, den 
man an der Mauerſtraße ſtellen und ihm dann die Beute 

— 8 


abnehmen konnte. 
E 


Vereine, Veranſtaltungen 5 
und beſondere Nachrichten. 


Verein für Leibesübungen Konitz 1882 e. V. Donnerstag, den 
7. d. M., abends 8½ Uhr, Monatsverſammlung im Hotel Engel. 
Vorher Beſprechung im Turnrat. 3174 


ER. 
Dirſchau (Tczew) 


Ein eigenartiges Begräbn's. 


Ein zum Glück ſeltenes Schauſpiel erlebten Freitag 
vormittag Dirſchaus Bürger. Der Tod einer arbeitsloſen 
Frau, namens Anna Matekowſka, Stargarderſtraße, 
die Mutter von fünf Kindern im Alter von 7 Monaten 
bis 5 Jahren war, und deren Leiche von dem hieſigen 
Vinzenzkrankenhaus durch die Poſtſtraße zum katholiſchen 
Stadtfriedhof in langem Begräbniszug getragen wurde, 
bildete den Anlaß eines Propagandazuges der PPS! 
Unter Vorantritt einer roten Fahne, trug man den Sarg, 
der ganz in ein rotes Tuch gehüllt war, mit einer Gefolg⸗ 
ſchaft von ca. 300 Mitgliedern, die durch rote Armbinden 
und Kränzen mit roten Blumen und gleichfarbigen Schlei⸗ 
ſen ihre Geſinnung zum Ausdruck brachten, nach dem 
Friedhof. Der Pfarrer hatte es abgelehnt, dieſem roten 
Leichenbegängnis ſein Geleit zu geben und den trauernden 
Familienmitgliedern eine halbe Stunde Bedenkzeit gegeben, 
die roten Infignien der PPS zu entfernen. Da dieſe dem 
Wunſch der Kirche nicht nachkamen, vollzog ſich der Zug 
in der geſchilderten Form. 


Auf dem Straßenvorgelände des Friedhofs zeigte es 
ſich, daß die Polizei dieſen beſetzt hatte und den Demon- 
ſtranten den Einlaß verweigerte. Erſt nach langen Ver⸗ 
handlungen gelang es, die Begräbnisteilnehmer dazu zu 
bewegen, die unkirchliche Aufmachung zu entfernen, worauf 
der Sarg mit den Familienmitgliedern auf den Friedhof 
gelaſſen wurde. Als paradox mutet es an, daß nach dem 
Abſingen des Kirchenliedes „Salve Regina“ die bunt 
zuſammengeſetzten Begräbnisteilnehmer ein revolutio⸗ 
näres Lied anſtimmten, worauf ſie der verſtorbenen Frau 
mit der linken Fauſt und dem Ruf „Freiheit!“ die letzte 
Ehre erwieſen. Die Polizei lag für die Dauer der Be⸗ 
gräbniszeit in Alarmbereitſchaft. 


de Trotz des ſtarken Schneegeſtöbers, welches am 


Montag Dirſchaus Umgegend wieder in ein weißes Winter- 


kleid hüllte, gehen die Arbeiten an dem neuen 
Promenadendamm an der Weichſel rüſtig weiter. 
Der Damm, der ſchon im letzten Sommer ein beliebtes 
Ziel der Spaziergänger unſerer Stadt war, reicht heute 
bereits in ſeiner aufgeſchütteten Länge von der Zeisgen⸗ 
dorfer Burg bis zur Weichſelſiedlung am Drehbock. Die 
Arbeiten, die zeitweiſe von den Eingezogenen der Arbeits- 
dienſtpflicht geleiſtet wurden, werden augenblicklich von 
Arbeitsloſen der Stadt weitergeführt. 

de Blutiger Konkurrenzkampf. Zu einem blutigen 


Zwiſchenfall kam es am Montag in der Urrichſtraße. Zwei 
Milchhändler, die mit ihren weißen Milchwagen die Straße 


abfahren und hier unter Geläut, ihre Produkte verkaufen, 


waren aus Konkurrenzneid in eine Schlägerei geraten, wo⸗ 
bei der eine von ihnen von dem Gegner und deſſen Be- 
kannten derartig zugerichtet wurde, daß er mit blutigen 
Kopfverletzungen ins Krankenhaus geführt werden mußte. 
Die ganze Angelegenheit dürfte durch die Polizei noch eine 
reſtloſe Klärung erfahren. 


de Frecher Diebſtahl. Als an einem der letzten 
Abende die Frau des Kaufmanns Seyda auf dem Trocken⸗ 
boden des Hauſes Neuſtadt 7 die dort hängende Wäſche 
prüfte, wurde ſie von einem fremden Mann überfallen. 
Dem Fremden gelang es, mit einem Teil der Wäſche zu 
entfliehen. Das Dienſtmädchen der Beſtohlenen bemerkte 
und konnte die Feſtnahme des Fliehenden 
veranlaffen. Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um den 
„ Heinrich Wolniewiez ohne feſten Wohnſtitz 
handelt. 


de Auch Schlagringe gelten als Waffen. Wenig bekannt 
iſt, daß auch das Tragen von Schlagringen ſtraf bar iſt. So 
erfolgte kürzlich aus dieſem Grunde heraus die Inhaftierung 
eines P. Granz aus Graudenz. — Wegen unrecht 
mäßigen Waffenbeſitzes hatte ſich Lucian Gajemifi 
aus Sublau vor dem Richter zu verantworten. G. erhielt eine 


Woche Arreſt ohne Bewährungsfriſt. Die Waffe wurde be⸗ 


ſchlagnahmt. ; : 

de Neigoldberg und Globus auf der Anklagebank. Wegen 
Deviſenſchmuggels hatten ſich Viktor Neigoldberg aus 
lama und Joſef Globus aus Warſchau zu verantworten. 
‚teigolöberg, der mit drei Wechſeln nach Danzig wollte, erhielt 
50 Zloty Geloſtraſe oder 5 Tage Arreſt, Globus, der 65 Zloty 
ſchmuggeln wollte, erhielt die gleiche Straſe. 


Ausweiſe beſorgen! 
Ueberraſchungen an der Danziger Grenze. 


Obgleich ſeit Tagen in der volniſchen Preſſe bekannt⸗ 
gegeben war, daß zum Überſchreiten der Grenze nach Danzig 
nur Perſonen berechtigt ſind, die im Beſitz eines gültigen 
Auslandpaſſes ſind oder eines nach dem 1. Januar 1929 
ausgeſtellten Perſonalausweis, auf dem ausdrücklich 
die polniſche Staasangehörigkeit feſtgeſtellt wird, erſcheinen 
nach dem Inkrafttreten der neuen Beſtimmung an der Grenze 
zahlreiche Perſonen, die nicht im Beſitz der notwendigen 
Grenzübertrittpapiere ſind. 


Es gibt ſehr aufgeregte Szenen, da die Beamten rückſichts⸗ 
los alle zurückhalten, deren Papiere nicht den Vorſchriften ent⸗ 
ſprechen, auch wenn fie ſich auf ihre Arbeitsſtätten auf Dan⸗ 
ziger Gebiet begeben wollten. Der „Kurier Baltycki” ſtellt 
feſt, daß die Einführung der neuen Beſtimmungen ſich ſo aus⸗ 
gewirkt hat, daß die Autobuſſe der Linie Goͤingen— Zoppot in 
den erſten Apriltagen nahezu leer waren. 


Neuer Staroſt von Zempelburg. 


y Zempelburg (Sepölno), 4. April. An Stelle des 
verſtorbenen Kreisſtaroſten Magiſter Jözef Robakowſki tft 
vom Wojewodſchaftsamt der Inſpektor der Wojewodſchafts⸗ 
ſtaroſtei Galotzy als Staroſt des Kreiſes Zempelburg 
vorübergehend berufen worden. Er hat ſeine Amtsgeſchäfte 
bereits übernommen. 


V Argenau (Gniewkowo), 2. April. In der neuerbauten 
Mühle Wotlinſki am Markt ſtemmten Diebe vom Garten aus 
durch die ſtarke Mauer ein Loch und ſtahlen dem Pächter 
Ciſiak Roggen, Weizen und Mehl im Geſamtwert von 
340 Zloty. Die Täter konnten mit der Beute unerkannt ent⸗ 
kommen. — Unermittelt gebliebene Täter ſtahlen auf dem 
Gut Ofniſzezewo bei Groß⸗Morin dem Deputat⸗Einwohner 
Przekwas eine Kuh im Wert von 250 Zloty. 


ss Jnowroctaw, 4. April. Seit einigen Tagen herrſcht 
in Montwy ein reger Verkehr. Von der Zuckerfabrik wird 
nach Gdingen Zucker verladen. Infolge des hohen Waſſer⸗ 
ſtandes können die Weichſelkähne durchſchnittlich bis 170 
Tonnen laden. In Dirſchau muß der Zucker in eiſerne 
Kähne umgeladen werden. Die Schiffer erhalten bis 
Dirſchau je Tonne 4,50 Zloty und für den unmittelbaren 
Transport bis Gdingen 6,25 Zloty. 


r Mrotſchen (Mrocza), 4. April. Als geſtern vormittag 
der Landwirt Seehafer aus Hohenwalde mit ſeiner Ehefrau 
nach Mrotſchen fuhr, wurde das Fuhrwerk von einem Laſt⸗ 
auto angefahren und beſchädigt. 


V Natel (Nakto), 4. April. Ein ſchrecklicher un⸗ 
glücksfall ereignete ſich in der Pieczynſkiſchen Mühle. 
Der 17jährige Müllerlehrling Siewkowſki, welcher erſt zwei 
Tage in der Lehre war, kam aus Unvorſichtigkeit einem 
Treibriemen zu nahe, der den Bebauernswerten ins Ge⸗ 
triebe hineinzog. Trotzdem der Mühlenbetrieb ſofort zum 
Stehen gebracht wurde, konnte der Verunglückte nur noch 
als eine verſtümmelte Leiche geborgen werden. 


V Vandsburg (Wiecbork), 4. April. In einer der 
letzten Nächte verſchafften ſich Diebe Eingang in die Woh⸗ 
nung des Landwirts Sehla in Vandsburg⸗Abbau, wo ſie 
verſchiedene Sachen von bedeutendem Wert ſtahlen. In 
derſelben Nacht verſuchten die Diebe noch an einigen ande⸗ 
ren Stellen einzubrechen, konnten aber vertrieben werden. 


— — —— —— — — 
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Wojewodſchaft Poſen. 


Von einem Banditen erſchoſſen. 

ss Kaliſch, 4. April. Der Büdner Paſzeozyk in Blaſzki 
ging um 3 Uhr morgens mit der Laterne in die Scheune, um 
Pferdefutter zu holen, da er beizeiten mit Getreide nach Kaliſch 
fahren wollte. Als er die Scheunentür öffnete, wurden auf 
ihn aus dem Innern der Scheune zwei Schüſſe abgegeben, 
wodurch Paſzezyk auf der Stelle getötet wurde. Um einen 
Selbſtmord vorzutäuſchen, legte der Mörder ſeinem Opfer 
eine Waffe in die Hand und neben ihn eine Flaſche. Ungeſehen 
ergriff der Täter die Flucht. Die Polizei iſt bemüht, dieſen 
rätſelhaften Mord aufzuklären. Paſzezyk hinterläßt Frau 
und ein Kind. y 


ss Mogilno, 4. April. Die Staroſtei gibt bekannt, 
daß die Hundeſperre im ganzen Kreiſe aufgehoben und die 
Schweinepeſt bei dem Landwirt Wladyſtaw Laſiecki in 
Kicko bei Kruſchwitz erloſchen iſt. 

& Polen (Poznan), 3. April. Der heftige Sturm 
der letzten Tage hat hier mannigfachen Schaden angerichtet. 
So wurden vom Turm des Schloſſes zahlreiche Ziegel ab⸗ 
gedeckt, ſo daß die Bürgerſteige an dem Teile des Schloſſes 
gefährdet waren und abgeſperrt werden mußten. Zahl⸗ 
reiche Fernſprechleitungen wurden beſchädigt. Auf dem 
Wege nach Louiſenhain wurde ein Baum entwurzelt und 
3 die Chauſſee geworfen, ſo daß der Verkehr behindert 
wurde. 

Niedergebrannt iſt der Lagerſchuppen des 
Fabrikanten Stabrowſki an der Ecke der fr. Prinzen⸗ und 
fr. Alleeſtraße, in dem Maſchinen zur Herſtellung von 
Backwaren untergebracht waren. Der Brandſchaden iſt 
nicht unerheblich. 

Geſtern abend wurde die Rettungsbereitſchaft des 
Arzteverbandes zu einem Kranken nach Rataj gerufen. 
Als der Arzt den Patienten unterſuchen wollte, griff der 
letztere, dem ſich mehrere Hausbewohner anſchloſſen, den 
Arzt und ſeinen Sanitäter an, ſo daß beide flüchten 
mußten. Zu Hilfe gerufene Poliziſten hatten große Mühe, 
den eigenartigen Patienten zu beruhigen. 


f 
Kinderhil 
. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 5. April 1938. 


Krakau + 1,53 (— 1.09), Zawichoſt + 2,80 (+ 3,22, Warſchau 
+ 3,27 (+ 2.27). Plock + 1,87.(+ 1,56), Thorn + 1,88 (+ 1,89) 
age + 1,86 (+ 1,82), Culm + 1,73 (+ 1.72), Graudenz + 192 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Gefährliche Dorfbrände. 
Zwei Perſonen in den Flammen umgekommen. 


In der vergangenen Nacht brach in dem Dorf Przerabka, 
Kreis Radomſk, ein Feuer aus, durch das 26 Wirtſchaſten mit 
zuſammen 64 Gebäuden vernichtet wurden. 130 Perſonen 
find durch den Brand obdachlos geworden. Eine 76jährige 
Frau und ein 70jähriger Mann haben in den Flammen den 
Tod gefunden. Das Feuer hat einen Schaden von 180 000 
Zloty angerichtet. Ä 


Elf Gehöfte durch Feuer vernichtet. 

Wie aus Kielce gemeldet wird, iſt in dem Dorf 
Przyſtan ein Großfeuer ausgebrochen, das elf Wohn⸗ und 
Wirtſchaftsgebäude mit lebendem und totem Inventar ver⸗ 
nichtete. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 30 000 Zloty. 
Während der Rettungsaktion hat ein Landwirt ſchwere Brand⸗ 
wunden erlitten. 


Unwetter zerſtört fünf Scheunen. 


Aus Kielce wird gemeldet, daß die Umgegend der ge⸗ 
nannten Stadt durch einen Sturm, der Hagel und Schnee 
im Gefolge hatte, ſchwer heimgeſucht worden iſt. In den 
Dörfern Bieliny und Goga wurden fünf Scheunen zerſtört. 
Außerdem ſind viele Bäume und die Dächer zahlreicher 
Häuſer beſchädigt worden. 


100 Jahre Küſteramt in derſelben Familie. 


Von ſeltener Treue im kirchlichen Dienſt und von vor⸗ 
bildlicher Pflichtauffaffung zeugt es, daß in der evangeliſch⸗ 
augsburgiſchen Kirchgemeinde Alexandröw ſich das Küſter⸗ 
amt ſeit 100 Jahren in der gleichen Familie Hadrian 
weitervererben konnte. Der erſte Küſter, Gotthilf Hadrian, 
war von 1838 bis 1859 im Amt. Ihm folgte bis 1919, alſo 
durch 60 Jahre (N) fein Sohn Julius, dieſem wieder der 
Sohn Julius bis 1922 und von da ab der zweite Sohn 
Theodor, der noch heute im Amt ſteht. 


Sportnachrichten. 


Der letzte deutſch⸗öſterreichiche Fußballkampf. 
Die deutſche Nationalelf 2:0 (0:0) geſchlagen. 
Vor 60 000 Zuſchauern kam im ausverkauften Wiener Prater- 
ſtadion der mit großer Spanung erwartete Freundſchaftskampf 
wiſchen der deutſchen Amateurländerelf und einer Auswahl der 
tener Berufsfußballer zum Austrag. Die während des ganzen 
„ Sſtereicher errangen mit 2:0 (0:0) einen ver 

enten Sieg. 

der Pauſe des bei herrlichem Sonnenwetter ausgetragenen 
ußballkampfes hielt der Reichsſportführer von Tſchammer und 
ſten eine mit großem Beifall aufgenommene Anſprache, in der er 

ſich vor allem an die deutſch⸗öſterreichiſchen Sportler wandte. 


Fußball⸗Länderkampf Polen—Jugoſla wien 0:1. 
In Belgrad fand am Sonntag ein ußball⸗Länderkampf 
zwiſchen Polen und Jugoflawien ſtatt. ach außerordentlich 
hartem Kampf ſiegte Ingoflawien mit 1:0. Wie die PAT dazn 
mitteilt, ſollen die Jugoſlawen ſehr roh geſpielt und fünf polniſche 
Fußballer verletzt haben. Das Publikum habe ſich nicht nur 
3 ſondern ſorgar feindlich den Polen gegenüber ver⸗ 
alten. 
Fußballſpiel Poſen—Pommerellen 4:3. 
Am Sonntag fand in Broriberg ein Fußball⸗Wettſpiel zwiſchen 
den Auswahlmannſchaften der Wofewodſchaft Poſen und Pomme⸗ 
rellen ftatt, das mit einem Sieg der Poſener Mannſchaft 4:3 endete. 


Oxford ſchlägt Cambridge. 


Auf der Themſe wurde am Sonnabend nachmittag der ſeit 
über 100 Jahren beſtehende Ruder wettkampf zwiſchen den 
Univerfitäten Orford und Cambridge ausgetragen, den die 
Mannſchaft von Oxford mit 2½ Längen gewann; die Oxforder 
konnten alſo an ihren vorjährigen Sieg, den fie noch 13 Nieder⸗ 
lagen überraſchend errangen, erfolgreich anknüpfen. 

Seit 1829, dem Gründungsjahr des Rennens, iſt dieſer Kampf 
nunmehr 90 Mal ausgetragen worden. Cambridge gewann 47, 
Oxford 42 Rennen, während der Kampf 1877 unentſchieden endete. 

Die siegreiche Mannſchaft brauchte in dieſem Jahr für die etwas 
über 7 Kilometer lange Strecke eine Zeit von 20:92 Minuten und 
nich a an die Beſtzeit von 18:0,3, die Cambridge 1934 erzielte, 
nicht heran. 


Carl Schurz — 
Sinnbild deutſch⸗amerikanſſcher Freundſchaft. 


Von Dr. phil. h. c. Haus Draeger, 
Vizepräſident der Vereinigung Carl Schurz in Berlin. 


Wenn wir der Entwicklung der einzelnen Völker nach⸗ 
gehen, ſo begegnen wir vielfach Leiſtungen, die Menſchen 
deutſchen Blutes in fremden Ländern vollbracht haben. 
Wir ſtoßen dabei nicht nur auf Perſönlichkeiten wie Oſter⸗ 
mann oder Neſſelrode, die an der Bildung des euro⸗ 
päiſchen Rußland ſowie an ſeiner politiſchen Führung mit⸗ 
gewirkt haben. Johann Matthias von der Schulenburg 
hat als venezianiſcher Feldmarſchall Korfu erfolgreich gegen 
die Türken verteidigt und damit das venezianiſche 
Kolonialreich vor dem Untergang gerettet. Denken wir 
an den Muſiker Georg Friedrich Händel oder an Johann 
Karl Ludwig Engel, der als Generalintendant des Bau⸗ 
weſens in Finnland den Kern der neuen Hauptſtadt 
Helſingfors ſchuf, oder denken wir an den Anteil Erwin 
Bälz“' am Aufbau der modernen Wiſſenſchaft, vor allem 
der Medizin Japans, ſo wird uns bewußt, auf wie vielen 
Gebieten menſchlichen Lebens Deutſche in fremdem Land 
8 und vielfach entwicklungsgeſtaltend gewirkt 
aben. f 

Zu der ſtolzen Befriedigung, mit der wir auf ſolche 
deutſchen Leiſtungen unter fremder Fahne blicken können, 
geſellt ſich natürlich die Trauer über viele wertvolle Men⸗ 
ſchen, die mit ihrer körperlichen und geiſtigen Leiſtung 
unſerem eigenen Land verloren gingen. Daß zum Bei⸗ 
ſpiel eine Perſönlichkeit von dem Charakter und von den 
Fähigkeiten Carl Schurz' in der Enge ihrer Zeit nicht 
ſchöpferiſch geſtaltend an der Entwicklung ihres, an der 
Entwicklung unſeres Vaterlandes teilhaben konnte, daß 
ſie ihre Gaben und Anlagen dem Werden und Wachſen des 
Landes an der anderen Seite des Ozeans ſchenken mußte 
— iſt tragiſches deutſches Schickſal. Carl Schurz hat es 
getragen, wie vor ihm und mit ihm die vielen Menſchen 
deutſchen Blutes, denen Deutſchland nicht genügend Lebens⸗ 
und Entwicklungsmöglichkeiten bot, oder deren Idealismus 
und geiſtiger Schwung ſich an Engherzigkeit und Rück⸗ 
ſtändigkeit wund ſtießen und die daher ihre Kraft dem 
Aufbau fremden Landes widmeten. Ob ſie als Farmer in 
fleißtger Arbeit den Boden erſchloſſen, ob fie mit dem Ein⸗ 
ſatz ihres Lebens als ſoldatiſche Streiter der Union die 
Freiheit oder ſpäter im Bürgerkrieg die Einheit erkämpfen 
halfen: dieſe Menſchen deutſchen Blutes wurden Pioniere 


für ihre neue Heimat, für deren Aufbau, Formung und 
ſpätere Weltgeltung. Sie bilden das große Heer der 
namenloſen, der unbekannten deutſchen Pioniere für 
Amerikas Freiheit, Einheit und Größe. 

Nur einige wenige Perſönlichkeiten ragen aus dieſem 
Heer der unbekannten deutſchen Pioniere heraus, an ihrer 
Spitze der frederizianiſche General Friedrich Wil⸗ 
helm von Steuben und der 48er Revolutionär Carl 
Schurz. Beide Namen ſind daher auch, als aus den 
bitteren Erfahrungen und Erlebniſſen des Weltkrieges 
heraus die Beſinnung auf geſchichtliche und kulturelle Ge⸗ 
meinſamkeiten einſetzte, Anſporn und Sinnbild für Be⸗ 
ſtrebungen geworden, ein engeres und beſſeres Verſtändnis 
zwiſchen den Vereinigten Staaten von Amerika und 
Deutſchland herbeizuführen. Es waren amerikaniſche Bür⸗ 
ger deutſcher Abſtammung, die unmittelbar nach dem Welt- 
kriege die Steuben Society of America ins Leben efen. 
Und unter dem Namen von Carl Schurz wird heute eine 
Fülle von Arbeiten geleiſtet, die die geſchichtlichen, die poli⸗ 
tiſchen, die kulturellen, die wirtſchaftlichen Beziehungen 
der beiden Völker vertiefen wollen. 

In der Tat iſt ja auch keine beſſere Verkörperung 
ſolcher Ziele zu finden als dieſer Mann, der in jungen 
Jahren um ſein deutſches Volk gerungen und gelitten und 
der dann ſeinem neuen Vaterland als Politiker, als 
Diplomat, als General und ſchließlich als Staatsmann un⸗ 
ſchätzbare Dienſte geleiſtet hat. Neben dem Bismarck; 
Wort: „Als Deutſcher bin ich ſtolz auf Carl Schurz“ ſteht 
jene Anerkennung, die der frühere amerikaniſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin Jacob Schurman ausſprach, als die 
Vereinigung Carl Schurz 1929 in feierlicher Veranſtaltung 
des 100. Geburtstags ihres Namengebers gedachte: die An⸗ 
erkennung, daß Carl Schurz „die beſte Gabe Deutſchlands 
an Amerika“ war. 

Die geſchichtliche Wertung Amerikas, die General von 
Steuben erſt in jüngerer Zeit gerechter zu werden bemüht 
iſt, hat die Leiſtung Carl Schurz' ſowohl während des 
Bürgerkrieges wie für den Sieg des Präſidenten Abr a⸗ 
ham Lincoln wie ſchließlich als Miniſter des Innern, 
ſie hat ſeinen Kampf gegen Korruption, Amterſchacher und 
ähnliche Zerſetzungserſcheinungen ſachlich und würdig an⸗ 
erkannt. Und der frühere Präſident der Vereinigten 
Staaten Herbert Hoover wies, als er kürzlich bei der 
Vereinigung Carl Schurz in Berlin zu Gaſte war, auf den 
guten Klang dieſes Namens hin, an den mehr als tauſend 
Straßen in vielen Städten des großen Amerika erinnerten. 
So blieb Carl Schurz, der nach ſeinen eigenen Worten 


Deutſchland immer wie ſeine Mutter und Amerika wie 
ſeine Braut geliebt hat, lebendig als Deutſcher und als 
Amerikaner. 5 > 

In immer wachſendem Maße wird er daher auch die 
ſymbolhafte Brücke zwiſchen den Menſchen diesſeits und 
jenſeits des Ozeans. In dieſem Geiſte wirken — von ein⸗ 
ander unabhängig und als ſelbſtändige Organiſationen — 
in den Vereinigten Staaten die Carl Schurz Memorial 
Foundation, in Deutſchland die Vereinigung Carl Schurz. 
Aus dieſem Geiſte heraus tragen auch eine Reihe von 
Einrichtungen der Vereinigung Carl Schurz den Namen 
dieſes Mannes. So heißt das Berliner Haus der Ver⸗ 
einigung, das Heimſtätte der Freundſchaft und des Ge⸗ 
dankens der Freundſchaft zwiſchen beiden Völkern ſein will, 
Carl Schurz⸗Haus. Alljährlich fahren in immer größerer 
Anzahl unter dem Namen „Carl Schurz⸗Schüleraustauſch 
der Stadt Berlin“ und „Carl Schurz⸗Schüleraustauſch der 
Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten“ junge deutſche 
Menſchen zu längerem Aufenthalt nach den Vereinigten 
Staaten, junge Amerikaner für die gleiche Zeit in unſer 
Land. Mit 10 „Carl Schurz⸗Stipendien“ beteiligt ſich die 
Vereinigung jährlich an einem von amerikaniſcher Seite 
gegründeten und durchgeführten „Jena⸗Weimar Summer⸗ 
College“, und jungen amerikaniſchen Austauſchſtudenten, 
die in Deutſchland ſtudieren, vermittelt fie in jedem Jahr 
auf einer „Carl Schurz⸗Fahrt der amerikaniſchen Aus⸗ 
tauſchſtudenten durch Deutſchland“ einen über ihre Uni⸗ 
verfitätsjtadt hinausgehenden Eindruck von deutſchem 
Land und feinen Menſchen. Als „Carl⸗Schurz⸗Amerika⸗ 
Fahrt“ wird ſeit dem letzten Jahr in jedem Herbſt eine 
Gruppe von Mitgliedern und Freunden der Vereinigung 
in die Vereinigten Staaten von Amerika reiſen. In 
München ſoll künftig eine „Carl Schurz Mittagtafel“ 
Amerikanern und Deutſchen die Möglichkeit zwangloſer 
Bekanntſchaft und zwangloſen Gedankenaustauſches geben. 

Obgleich die Vereinigung Carl Schurz jetzt am Ende 
des 12. Jahres ihrer Wirkſamkeit ſteht, befindet ſie ſich mit 
dieſen . am Anfang. Ihre Wirkungen und ihr 
Erfolg laſſen ſich nicht mit mathematiſcher Genauigkeit 
nachrechnen. Sie treffen gerade jetzt in eine Zeit, in der 
ſie durch eine Fülle von gegenteiligen Erſcheinungen er⸗ 
drückt werden. Gerade deswegen aber ſind ſie von be⸗ 
ſonderer Notwendigkeit und von beſonderem Wert. Auf 
beiden Seiten muß der Kreis derjenigen vergrößert wer⸗ 
den, die ehrlich an der Verſtändigung, die ehrlich an der 
Wiederherſtellung des Geiſtes arbeiten wollen, der ſich auf 
Grund der geſchichtlichen Zuſammenhänge bis zum Welt⸗ 
krieg von ſelbſt verſtand. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Verlehrsinveſtierungen für das Jahr 1938/39. 


Aeberblick über die realiſierten Verkehrs inveſtierungen. 


Dr. Cr. Aufſchlußreiche und detaillierte Angaben über die im 
abgelaufenen Jahr realiſierten und für das Jahr 1938/39 geplanten 
Verkehrsinveſtierungen entnehmen wir aus den Ausführungen von 
Miniſter Ulrych. Um einen Überblick über die verwirklichten und 
geplanten Verkehrsinveſtierungen zu bekommen, iſt es notwendig, 
drei Fragegruppen aufzurollen: 


1. Welche Mittel ſtehen für das Jahr 1938/39 zur Verfügung? 
2. Welche Inveſtierungen find 1997/83 realifiert worden? 


3. Welche Inveſtierungen werden im Jahre 1938/39 durch⸗ 
geführt werden? 


Zu 1. Das Geſetzeprojekt über die öffentliche Finanzierung 
des Verkehrs ſieht für das Jahr 1938/39 folgende Summen vor: 
2 Mill. Zloty für Waſſerwege und einen Fonds in der Höhe von 

60 Mill. Zloty für Eiſenbahninveſtierungen. 
lichen Mittel, die im Geſetz vorgeſehen ſind, wird der Fonds, welcher 
der Durchführung von Inveſtierungen dient, nicht erſchöpft. Die 
Mittel, die für das kommende Jahr mobilisiert werden, find Le⸗ 
deutend höher. Außer dieſen öffentlichen Mitteln kommen noch 
diejenigen Beträge in Frage, die in den verſchiedenen Tudgets, fo 
z. B. des Unternehmens „Polniſche Staatseiſenbahnen“, in dem 
Budget des ſogenannten „Arbeitsfonds“, in dem Budget des „Wege⸗ 
fonds“ uſw. vorgeſehen find. In dem Bubogetvoranſchlag des 
Betriebes „Staatlichen Eiſenbahnen“ wird ein Betrag von 95 Mill. 
Zloty zur Durchführung von Inveſtierungen bei der Eiſenbahn 
angegeben. Dieſer Betrag iſt alſo um 35 Mill. Zloty höher als der 
im Geſetz vorgeſehene. Zur Deckung dieſes Betrages dienen nach 
den Angaben von Ulrych 19,78 Mill. Zloty aus dem Gewinn der 
Bahn, ferner 15,2 Mill. Zloty aus anderen Einnahmen der Bahn. 

Was die Waſſerſtraßen betrifft, ſo dienen zur Durch⸗ 
führung der geplanten Inveſtierungen neben den 18 Mill. Zloty. 
die im Geſetz angegeben find, auch noch Dotationen aus dem 
„Arbeitsfonds“ in der Höhe von 3,54 Mill. Zloty. Ferner find im 
fir e des Verkehrsminiſteriums in dem Abſchnitt über Ausgaben 
für den Bau von Waſſerſtraßen 7 Mill. Zloty vorgeſehen. die zur 
Begleichung von Schulden aus den früberen Jahren Dienen ſollen 
Zur Bezahlung ähnlicher Verpflichtungen ſind in dem Budget des 
„Begefonds“ 23,8 Mill. Zloty vorgeſehen. 

Zur Durchführung von Inveſtierungen für Wegebauten iſt ein 
ee en 45 Mill. Ztoty beſtimmt. Hinzu kommt ein Betrag von 
3,4 Mill. Zloty aus dem Budget des „Arbeitsfonds“. Neben dieſen 
ache iſt ferner eine Summe von 2,6 Mill. Zloty als In⸗ 
veſtitionskredit für die Luftſchiffahrt, und 1, 6 Mill. Zloty für Auto⸗ 
garagen vorgeſ en. 

Insgeſamt iſt alſo für das nächſte Jahr ein Fonds von 200 Mill. 
Zloty zur Durchführung von Verkehrsinveſtitionen vorgeſehen. 


Juveſtierungen für Eiſenbahnen. 


3 u 2. und 3.: Das Inveſtitionsprogramm für das Eiſen⸗ 
Baßızmeien erſtreckt ſich neben dem Bau neuer Eiſenbahnlinien und 
Brücken in erſter Reihe auf die Inſtandſetzung und Ergänzung des 
Hark heruntergewirtſchafteten Eiſenbahnfuhrparks. Die Analy⸗ 
fterung der Menge und der Beſchaffenheit des Fuhrparks wirft 
zunächſt die Frage nach dem vorhandenen Bedarf an rolle..dem 
Material auf. Die Schätzungen über den laufenden Bedarf der 
Polniſchen Staatsbahn an rollendem Material ſind ſchwer auf⸗ 
zuſtellen, da der Bedarf ſich in erſter Reihe nach dem jeweiligen 
Umfang des Güterverkehrs richtet, ferner aber von der. quali= 
tativen Beſchaffenheit und techniſchen Entwicklung des Tuhrparks 
weſentlich abhängt. Schließlich iſt es auch ungewiß, wie weit der 
wachſende Automobilverkehr den Gütertransport in der Zukunft 
von der Eiſenbahn zum Auto umlenken wird. Dennoch gibt der 
rein ziffernmäßige Vergleich des gegenwärtigen Geſamtbeſtandes 
mit der Vorkriegszeit und mit dem Beſtand in anderen europäiſchen 
Staaten einen bedeutſamen Hinweis auf den mutmaßlichen Bedarf. 
Die Gegenüberſtellung des gegenwärtigen ziffernmäßigen Geſamt⸗ 
beſtandes nach Abzug des kranken und aus rangierten Fuhrparks 
mit demieninen der Vorkriegszeit zeigt, daß abgeſehen von 
der Anzahl der Güterwagen, die ö 
Anusſtattung des Jahres 1913 erſt im Jahre 1933 
erreicht wurde. Wenn auch rein zahlenmäßig der Bedarf aus 
dem vorhandenen. Beſtand gedeckt werden kann, fo iſt doch die 
qualitative Beſchaffen heit noch völlig un⸗ 
zureſchend, und entſpricht der normalen ted- 
niſchen Ausrüſtung in keiner Weiſe. 

Ahnlich wie die Frage der Beſchaffung von rollendem Material 
wurde die Frage des Baues neuer Eiſenbahnlinien recht ſtief⸗ 
mütterlich von den maßgebenden Regierungsinſtanzen behandelt. 
Das iſt um ſo mehr verwunderlich, als die Eiſenbahnlinien Polens 
der ökonomiſchen, politiſchen und ſtrategiſchen Struktur des Landes 
kaum entſprechen. Eine ſehr wichtige Aufgabe auf dem Gebiet des 
Eiſenbahnweſens iſt der Bau reſp. Umbau von Knotenpunkten. 
Auch auf dieſem Gebiet iſt viel gefehlt worden. 

Über die 1937 realifierten Inveſtierungen läßt ſich im einzelnen 
folgendes ſagen: In den Jahren 1936 und 1987 find 3 neue Linien 
in einer Geſamtlänge von 165,97 Kilometer erbaut worden; Zegrze 
Tuſacz, Sterpc— Torun und Sierpe—Brodnica. Ferner iſt mit dem 
Bau eines Anſchluſſes in Plock mit der Brücke über die Weichſel 
begonnen worden; in einer Länge von 109 Kilometern iſt der Bau 
eines zweiten Gleiſes auf der Linie Kutno—Torun beendigt 
worden. Andere Arbeiten find in den Knotenpunkten Gdingen 
Torunn, Kutno, Krakau, Tarnowſkie Göry uſw. durchgeführt 
worden. An Verkehrsmitteln wurden 28 Lokomotiven, 43 Perſonen⸗ 

wagen, 29 Motorwagen und 200 Güterwagen hergeſtellt. 

Für das Jahr 1938 iſt der Bau von 29 Lokomotiven, 110 Per⸗ 
ſonenwagen, 5 Motorwagen und 136 Güterwagen beſchloſſen. Von 
5 — Mill. Zloty, die für Inveſtitionsarbeiten vorgeſehen find, 
entfallen 


auf den Bau neuer Linien 10,2 Mill. Zloty 
für Inveſtierungen auf den vorhandenen Bahnen 56 85 75 


für den Ankauf von rollendem Material 27 7 2 
Inveſtierungen auf den Schmalſpurbahnen 18 > 


Zuſammen 94,5 Mill. Zloty 


Was den Bau von neuen Liſenbahnlinien betrifft, jo find Er⸗ 
gänzungsarbeiten auf den Linien Sierpe—Torun, Sierpe—Brodnica 
und Zegrze—Wyſzkow, ferner die Beendigung des Baues des An⸗ 
ſchluſſes zwiſchen der Linie Sierpe— Plock, ferner eines Anſchluſſes 
Szezakowa—Bukowno vorgeſehen Sodann foll eine Verbindung 
Warſchau— Radom zur Station Warſchau⸗Zachodnia und eine Linie 
Wieliſzkow—Naſielſk erbaut werden Der Bau eines Seitenſtrangs 
nach dem Hafen in Druja wird geplant. Von den Inveſtitionen auf 
den vorhandenen Eiſenbahnen wird eine Summe von 28,2 Mill. 
Noty für den Ausbau von Knotenpunkten ausgeworfen. Eine 
Summe von 10,8 Mill. Zloty iſt für den Bau von Stationsgebäuden 
und Wohnungen vorge, ehen. 

Das von ſachverſtändiger Seite aufgeſtellte Programm ſieht für 
die Durchführung der wichtigſten Inveſtierungen einen Mindeſt⸗ 
betrag von 120 Mill. Zloty jährlich vor. Durch den Inveſtitionsplan 
der Polniſchen Eiſenbahnverwaltung für 1938 wird dieſe Summe 
bei weitem nicht erreicht, denn der für das laufende ms vor⸗ 
geſehene Geſamtbetrag beziffert ſich nur auf 95 Mill. Zloty 


Inveſtierungen für Waſſerſtraßen. 


Zu den am meiſten vernachläſſigten Verkehrsadern in Polen 
gehören die Waſſerſtraßen. Von den geſamten Gütertransporten 
entfällt auf die Waſſertransporte kaum 1 Prozent. Im Jahre 1937 
wurden folgende Summen inveſtiert: die im Budget vorgeſehenen 
9,9 Mill. Zloty, außerhalb des Budgets 15 Mill. Zloty. Hinzu 
kamen Arbeiten, die in Höhe von 3 Mill. Zkotu kreditiert wurden; 
ſodann aus dem „Arbeitsfonds“ 0,4 Mill. Zloty. Die durchgeführten 
Arbeiten erſtrecken ſich in erſter Linie auf die Regulierung der 
Weichſel, ferner auf die Errichtung von Waſſerſpeichern und Waſſer⸗ 
becken in Porombka, Czchow und Kozkowa Göra zur Verhütung von 
Überſchwemmungen und zur Gewinnung von elektriſcher Energie. 
Ahnliche Arbeiten ſollen im Jahre 1998/89 durchgeführt werden. 

Die nähere Prüfung der geplanten Verkehrsinveſtierungen 
zeigt, daß auch im nächſten Jahr der Rahmen für dieſe Arbeiten 
ſehr eng geſpannt ſein wird. 


Inveſtierungen für Wegebauten. 


Seit Jahren wird in der Sffentlichkeit lebhaft für die Not⸗ 
wendigkeit des weiteren Ausbaus des polniſchen Wegenetzes ein⸗ 
getreten und mit Nachdruck hervorgehoben, wie durch den ſchlechten 
Zuſtand unſerer Wege die Motorifierung des Verkehrs aufgehalten, 
die Unausgeglichenheit der wirtſchaftlichen Entwicklung verewigt, 
der Handelsaustauſch zwiſchen den landwirtſchaftlichen und den 
induſtriellen Gebietsteilen Polens erſchwert, und nicht zuletzt die 
kulturelle Entwicklung des Landes in Mitleidenſchaft gezogen wird. 
Trotz der in Polen allgemein verbreiteten Überzeugung, daß die 


Durch dieſe öffent⸗ 


quantitative 


Inveſtitionen für den Wegebau nicht länger aufgeſchoben werden 
können, wird nach wie vor infolge der bedrängten wirtſchaftlichen 
und finanziellen Verhältniſſe des Staates dieſer Frage zu wenig 
Beachtung geſchenkt. Die für Wegebau und Renovierung von 
Straßen in den öffentlichen Budgets ausgeworfenen Beträge ſind 
viel zu gering, und reichen bei weitem nicht aus, um den not⸗ 
wendigſten Aufgaben gerecht zu werden. Auch die Inveſtierungen 
des laufenden Jahres, wenngleich fie bedeutend höher als früher 
ſind, reichen nicht aus, um das aufgeſtellte Programm zu realiſieren. 
Welche Inveſtierungen ſind 1937 verwirklicht worden? An neuen 
ſtaatlichen Wegen ſind 140 Kilometer, an Wegen der elbſt⸗ 
verwaltungskörperſchaften 1380 Kilometer, zuſammen ein neues 
Wegenetz von 1520 Kilometern, erbaut worden. Die neuen Wege 
ſind in der Hauptſache in den öſtlichen Provinzen erbaut. Auf einer 
Länge von 381 Kilometern iſt der Oberbau der vorhandenen Wege 
einer Verbeſſerung unterzogen worden. Ferner ſind gebaut reſp. 
umgebaut 658 Brücken. Von den 45 Mill. Zloty, die im Geſetz 
188/39 vorgeſehen find, follen im Jahre 1938 26,2 Mill. Zloty für 
die Verbeſſerung des Oberbaus vor"andener Wege in einer Länge 
von 260 Kilometern, für den Bau neuer ſtaatlicher Wege 4,8 Mill. 
Zloty, für den Bau und Umbau von Brücken 8,5 Mill. Ztoty, als 
Unterſtützung für die Gemeinden für Wegebauzwede 5,4 Mill. 
Zloty Verwendung finden. 3 


Neue Reichsanleihe über 1 Milliarde Reichsmark. 
Bereits 250 Millionen feſt gezeichnet. 


Zur Fortführung der von der Reichsregierung übernommenen 
Ausgaben begibt das utſche Reich 1 Milliarde Reichsmark 
4% prozentige auslosbare Reichs ſchatzau weiſungen 
von 8 II. Folge. 

e Scha, nweiſungen werden ſpäteſtens in 20 Jahren fällig; 
je 18 des geſamten Betrages der Schatzanweiſungen wird zum 
1. April der Jahre 1953 bis 1958 nach vorangegangener Verloſung 
zum Nennwert zurückgezahlt werden, ſo daß die durchſchnittliche 
Laufzeit ſich auf 17 Jahre errechnet. Das Reich behäl ſich jedoch die 
Kündigung aller Schatzanweiſungen dieſer Folge oder von Teilen 
der Schatzanweiſungen dieſer Folge nach Ablauf vor fünf Jahren 
vor Der Zinslauf beginnt am 1. April 1988. 

Von dem Geſamtbetrag dieſer Emiſſion ſind bereits 250 
Millionen RM feſtgezeichnet worden. Die verbleibenden 750 Mil⸗ 
lionen RM werden durch das unter Führung der Reichsbank 
ſtehende Anleihekonſortium, das durch Aufnahme öſterreichiſcher 
Geldinſtitute erweitert worden iſt, zum Kurſe von 98% kn 
zur öffentlichen Zeichnung in der Zeit vom 19. April bis 4. Mai 
1938 ausgelegt. 

Die Einzahlungen durch die Zeichner auf die zugeteilten Schatz⸗ 
anweiſungen verteilen ſich auf die Zeit vom 13. Mai bis 24. Juni 
1938, und zwar find 40 Prozent am 13. Mai und je 20 Prozent am 
27. Mai, 10 Juni und 24. Juni 1938 zu entrichten. Frühere 


r t a a ai 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 5. April auf 5.9244 
Aer feſtgeſetzt. 


er Zinsſa“ der Bank Polſti beträgt 4½ , der Lombard 


ſatz N * 

Warſchauer Bere on 4. April. a — Kauf. 
Belgien 89,40, 89,62 — 8918, a —, Berlin 7 213,07, 
— 21201. Budapeit —, Bulareit —, Danzig - Zu 100.25 99,75, 
Spanien ——, Holland 294,15, 294,89 293.41. Japan —. 
Konſtantinopel —. Kopenhagen ——, 118.05 — 117,45, London 26,37, 
26,44 — 26.30. Newport 90. n 5.315 2 5,29%, Oslo 132,55, 
132,88 — 132,22 Paris 16.40, 2 * . er Sc —— 5 18,49. 
N n dholm 1 13.121,90, 


to 35 95, 1 
10 9 21.50. Helſingfors 11,67, 115 70. 1. 4. Wien 2 
35 55 151 88 75 Italien —.—, 28.02 — 27,88. - i 


erlin. 4. April. Amtl. Deviſenkurſe. Ne wyork 2.492.—2.496, 
en 12,97—12.40, Holland 137,96—138,%4, Norwe en 62,17 bis 
62,29, Schweden 63,75—63,87, Belglen 41.98—42.06, Italien 13,09 bis 
13 11, Frankreich 7,682—7,698, Schweiz 57.14—57. 26, Prag 8,691 


bis 8,709, Wien —.—, Danzig 47.0047. 10, Warſchan —.—. 


lt 75 tes 
urn dto. . 5 1 Pfd. Sterl 


1 

K a rank 121 30 0 95760 öſiſche 
100 deutsche Ne Hegg gm „in 
in Gold feſt bee Gulden 99,75 3. 
Kronen 13,80 31. 100 öfterreich chillinge —.— 3, bollan iſcher 
Gulden 293,15 34, belgiſch Belgas 89,15 31. ital. Lire 22.70 3 


. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom A. April 

5 / Staatl. Konvert. “Anleihe, * Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 7 
4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. II). 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 1 — . 

4) , Obligationen der Stadt Polen 
5%, Pfandbriefe der Meſtpoln. Kerdit⸗ Hel Poſen U. Em. 


. en. 


ert., Brandl riefe der Poſener Landſchaft 
42 85 ne (ex. Divid.) % 
Bank Polſki (100 20 . Coupon 87% Div. 1936 


ee 
8 


Biehein. Fabr. Wap. Cem. (30 t. )) 
H. ielſki. er ers SE ar Ta NR EINS 
Enfer wont Nici d 
Cukrownia Kruſzwica „ TEA IT 
Sotel Briftol in Warſchau. 0 er 
Tendenz: ruhig. 
an 
result F 


ſtverzins l 
fe d n ee 
„inpelt,- 3 = * 
il. Cm. —. ent ale Dar » heine a nleihe Serie III 41,00, 


bant Em. 83.25, 5 * der e 
E Em. 94, a Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81, zu $ der Landeswirtſchaftsbank II.—VII. 8, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landesmwirtihaftsbant l. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.-Obl, der Landeswirtſchaftsbank II.—IIl. und IN, 1 8, 
— entige L. Z. Tow Kred. Przem. 9 —, 4Y.prozenti 1 L. 3. 

Tow. Kred. Ziem. d. Stadt Warſchau Serie V 62,7562. ee 2 


L. 3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 —. 5 prozenti 

— 5 Stadt Warſchau 1933 71.00 70,75, 5 prozentige a Son r => 
der Stadt Lodz 1933 63,75, e 8890 Kon, » Unleiheder Stadt 
Warſchau 1926 —, 5prozentige L Z. Tow. Kr. der Stadt Radom —. 


Bank Polſki⸗Aktien 111.25, Lilpop⸗Aktien 66,75, Zyrardow · Aktien 


„0. 
„ 


7 Produktenmarktt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſti. 
Thorn, vom 4. April 1938. In den letzten 5 wurde notiert 
Ztoty per 100 Kilogramm Ioto Verladeſtation: 

Rotklee 125—135. Weißklee, mittlere Qualität o een Weißklee, 
prima gereinigt, 235—275, Schwedenklee 260—285, G ee 85—90, 
Gelbklee t. Kappen 40—50, 5 135—160, Wundtter 1 105110, 
Reygras hieſiger Produkt 5—85. Tymothe 25—28, Seradelle. 
32— on e 21—22. Winterwiden 60.70 Peluſchten 220 
Viktorigerbſen 26—28, Felderbſen 22— 25, grüne Erbſen 23-26 
Bferdebohnen 20—24, Gelbſenf 3336. Raps, neuer Ernte u 
Sommerrübſen blaue Saatlupinen 12—13, gelbe S 
lupinen 13—14, Leinſaat 42—46, Hanf 50—60, ans le 110— 25 


Weißmohn 110 —120, Buchweizen 18—22, Hirſe 20—25 


Zahlungen find zuläſſig. Die neuen Reichsſchatzanweiſungen fin? 
mündelſicher. Ihre Stücke ſind bei der Reichsbank lombardfähig. 
Die Schatzanweiſungen können auf Antrag in das Reichsſchuldbuch 
eingetragen werden; ein dahingehender Antrag kann ſofort bei der 
Zeichnung geſtellt werden 


deutſchlands Außenhandel mit Oſteuropa 1937. 


O. E. Die März⸗Nummer des 3 des Rußland⸗Ausſchuſſes 
der Deutſchen Wirtſchaft er Oſtwirtſchaft“ bringt einen inter- 
eſſanten Aufſatz von Dr. Wilhelm Franke über Deutſchlands 
Außenhandel mit den oſteuropäiſchen Staaten im Jahre 1937. 

Danach ergibt der Warenverkehr Deutſchlands mit Oſteuropa 
im ganzen und den einzelnen oſteuropäiſchen Staaten im Bericht 
jahr im Vergleich zum Jahre 1936 folgendes Bild: 


Einfuhr Ausfuhr 
1937 1936 1937 1936 
I Be in‘, en in / in Mill. in / in Mill. in /, 
RM RM 


Oſteuropa insgeſamt 25 5,4 ne 64 364 6,2 310 6,6 


„darunter: 
Eſtland 24 0,4 14 03 20 03 18 04 
Lettland 446 0,8 3 0,8 28 0,5 31 0,7 
Litauen U 0,2 0,8 
17 9 0,2 21 7 0,2 
Memelland N b 0,1 0,1 
Finnland 70 1,8 46 11 78 1,3 54 11 
Polen \ 1.2 1,4 1,2 1,1 
81 74 106 74 
Danzig J 0,2 0,4 0,5 0,4 
Sowjetunion 65 1,2 93 2 „0 1867 


Der Anteil der oſteuropäiſchen Staaten am deutſchen Außen⸗ 
handel iſt demnach im vergangenen Jahr weiter geſunken, obwohl 
die Umſätze abſolut zugenommen haben. Der Anteil der Bezüge 
aus Sowjetrußland und Polen⸗Danzig, ſowie die Lieferungen nach 
der Sowjetunion und Lettland hat ſich gegenüber 1930 verringert. 
Deutſchlands Handelsbilanz mit Oſteuropa ſchließt mi. einem Aktiv⸗ 
ſaldo von 61,4 Mill ab gegenüber 40,4 Mill. AM im 
Jahre 1936. Als Neuerung gegenüber 1936 bringt die deutſche 
Außenhandelsſtatiſtik die geſonderte Nachweiſung des Außenhandels 
mit dem Memelland. 

Die Einfuhr aus den oſteuropäiſchen Staaten iſt um 
34 Mill. RM oder 12,9 Prozent geſtiegen. An dieſer Zunahme find 
alle Länder außer der Sowjetunion beteiligt. Abſolut iſt die Ein⸗ 
fuhr aus Finnland beſonders geitiegen (um 24 Mill. RM). Der 
Bezug aus Litauen⸗Memel hat ſich auf das Doppelte erpöht. 
Einem Rückgang der Einfuhr aus Danzig um 3,2 Mill. AM ſteht 
eine Zunahme der Einfuhr aus Polen um 10 Mill. RM e gegenüber. 
Die Zuſammenſetzung der Einfuhr iſt etwa die gleiche wie 1936. 

Die deutſche Ausfuhr nach den oſteuropäiſchen Staaten hat 
ſich um 54 Mill. RM oder 17,5 Prozent erhöht. Davon entfallen 
auf Finnland 24,6 Mill. und auf Polen 20 Mill. RM. Der Abſatz 
nach Litauen iſt auf nahezu das Dreifache geſtiegen; dagegen liegt 
die Ausfuhr nach Sowjetrußland und Lettland niedriger als m. 

Vorjahr. In der Zuſammenſetzung der Ausfuhr iſt der Anteil 

Oſteuropas beſonders im Abſatz von Halbfabrikaten und Rohſtoffen 
gesinger, im Abſatz von 1 der Ernährungswirtſchaft größer 
JJ... VV ᷑ĩͤ v ĩͤ en. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 5. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waaggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 


Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zuläſſig 3%. Unreiniafeit 
Weizen | 748 g/l. (127,1 1. h.) zuläſſig 3%, Unreiniateit, Weizen |] 
726 Kl. (123 f. h.) zuläffig 6% Unreiniateit. Hafer 460 bl. (76.7 f. h.) 


zuläſſig 5%, Unreinigkeit. Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigteif, Gerſte 673-678 g/l, (114.1. 115,1 f. h.) zuläſſig 2%, Un⸗ 
reinigkeft. Gerſte 644.850 g/l. (109. 110,1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit 
Richtpreiſe: 
Roggen. 18.7519. 00 Folger⸗Erbſen 72 
Weizen | 748 8/. . 24.75 25.25 Peluſchken 23.50 
Deinen 11726 g/l. . 24.00-24.50 blaue Se 5 . 13-1385 
be Lupinen = 
a) Ferst g ggg. 17.90 eg 
Seile en eran! wu | N en 00 
Gar blauer Mohn 102. 7910.29 
oggenmehl 6-89%,, 7 Leinſamen 48 00—51.00 
„10-65 / m. Sack 28.75— 29.25 Senf EEE RE ; 32.00-35.00 
0- 70%. 27.70-38.35 | Widen . . . 20.50—21.50 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Serradelle . . 23. 0029,00 
gennadm.0-08°4.24.50- 23,50 engl. Raygras . 80.00-85.00 
Weizenmehl m. Sack Weißtlee, ger. 310. 900 —290.00 
7 ort 12 ni —.— Schwedenklee 230.00—245.00 
5 10-30% 44.75—48.75 Gelbtiee. enthülrt . 85.00-95.00 
5 10-50%, 40.25—41.25 Rotkl a Ber 130,00—140.00 
EN 38.25— 39.25 Wundk Az 25.00—105.00 
Weizenſchrot ie . 35 00 — 40.00 
nachmehl 0-95 ¼ 31.75—32.25 Leinkuchen 20.75—21.50 
Roggenkleie 12.50 —13.00RNapskuchen 16.75 —17.50 
Weizenkleie, fein. . 14.75—15.25 Sunnenblumentuc. 
Weizenklete. mittelg. 14.25—14.75 40-42% .. 138.75 —19.75 
Weizenkleie, grob . 15.25—16.00 Soſaſchröt 23.50 —24.00 
Gerſtenkleie . . 13.25—14.00 Kartoffelflocken — 
Beritengrüge. fein . 25.75—25.25 Trockenſchnitzel = 
Gerſtengrütze. mittl. 28.75—26.25 Reschen c gepr. 6.50 —6.75 
C . 36.25—37.25 Netzeheu. loſe . 7.50—8.00 
VBittoria⸗Erbſen. 22.00—25.00 Netzeheu. gepreßt. 8.50 —9.00 


Saattartoffeln ; 4.50 —6.00 


Noe = be n, 
Rogaentleie W 


Weizen, 
E. Gerſtenklele 


Rog ehl. Weizenmehl. 
üllenfrüchten und Futter« 


mitteln rubig, — ne und Hafer abſteigend. 


Roggen 145 to] Speiſetartoff. 145 to] Hafer 27 to 
Weizen 807 to . — to . — to 
Braugerſte — to atkartoffeln — to oggenſtroh — 0 
a) Einheitsgerſte —to | Kartoffelflock. — to eizenſtroh — to 
d) Winter» —to | Blauer Mohn — io een — to 
c)Gerite 235to | Geritentleie —to | gelbe Lupinen 15 10 
Roggenmehl 110 to sau gepr. — 10 | blaue Lupinen 15 to 
Weizenmehl 65 to etzeheu — to en — 10 
Viktoria⸗Erbſ. — to Leinſamen —to Peluſchken 7 to 
. — to Raps — to] Rapskuchen — to 
— to Senf — to] Sonnenblumen⸗ 
— 2560 | Gerſtengrütze — to kuchen — to 
We Benkleie 35 tö | Buchweizen — to] Seradella — to 


ge 1415 to, 


4. pci. 1. Ni. Preiſe * 


1 ee fener Getreidebörie vom 
ſich für 100 Kilo in Zlotn: 


Richtvreiſe: 


Serradella . 28.00 — 32.00 


Roggen 71² sl. FEN 14170 Weißttlee 200.00 — 230.00 
Braugerſte Rotklee. roh 990.00 — 100.00 
Gerſte 700-717 81. 12.17. 50 Rotllee, 95970 ger. 115.00 — 125.00 
Gerſte 673-678 KJ. „ 16.50-17.00 Schwedenklee 220.00 — 240.00 
Gerſte 638-650 g/l. 16.50 sem enthülſt . 80.0—90.0J 
afer 1480 /.. „18.00-18.50 N 233.00 35.00 
afer II 450 8/l,. . 17. 0017.50 Sach 2 24 00 — 25.00 
Weizenmehl iktoria-Erbſen . 22.00-24.50 
5 99509. * Eau Sartoihee 8 Ban 
25 — were 50—40. m ee. 
„.120-65%, „3650-37 Engl. Ray 65.00 — 75.00 
SG S0-65%/. 32.00—33.00 We 18 9. Loſe 9 
„Ila 50-68. —— Weizenſtroh. 9 4.90 —5.15 
III 65 70 J . Assens ‚oje . 4.75-5.00 
Roggenm 15 6 e e 14 
= erſtro Er A 
„ 10-85¼ 27.00-28.00 ee gepreßt 5.30—5.55 
„ II 50 0 —.— ſtenſtroh. loſfe—.— 
a 5 8 8 3 * 
Weigentieie a (grob 1580-100 7.75—8.25 
Men x 1358 De, sent ide . 8.20—8.70 
TE 15.00=13:00 Netzeheu. gepreht 9.20—9.70 
en 1800-1400 Faden 0100 
Winterraps . . . Rapstuhen .  . 16.00-17.00 
ns 11 15 Seuchen :, 150-1850 
1 5 „17.5 
. 1000-1600 |’ Solakheot . —  : BaTSmBRTB 
ne u 
London, 1 am eungliſchen 
Baconmarkt für 1 cwt. in ee 2 BE Nr. 1 ſehr 
mager 97, Nr. 2 m en, Nr. 3 ſehr magere 12 
Nr. 2 magere 2, * 2 er 93. W 2 225 ir Hull 94-98, 


Liverpool 88 \ 
Markthaltun 


n aaſtle 


90—95. 


Steigende Preiſe bei ſeger 


